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Im Büro des ZK
der Kommunistischen

Partei Kasachstans

Mit vollem 
Kräfteeinsatz

Das Petropawlowsker Werk für 
Stellmechanismen wurde wiederholt 
mit Roten Wanderfahnen und Prä
mien ausgezeichnet. Es ist ein füh
render moderner Betrieb, der den 
Ausstoß von hochwertigen Erzeug
nissen jedes Jahr erhöht. Praktisch 
wird die ganze gefertigte Produk
tion ohne Beanstandung abgenom
men. Die Erfüllung der Vorgaben 
des dritten Jahres der elften Plan
periode hat der Betrieb bereits am 
28. November gemeldet.

Diese erheblichen Leistungen sind 
auf die hohe Disziplin sowie schöp
ferische Einstellung jedes Werktäti
gen, Ingenieurs und Technikers zur 
Arbeit zurückzuführen.

Ihr Bestes geben die Betriebsve
teranen Anna Sidorkina, Sinaida 
Balizkaja und andere. Sie liefern 
Erzeugnisse nur hoher Qualität.

In der Vorhut des Kampfes um 
feste Disziplin und gute Erzeugnis
qualität sind die Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Dieser ho
he Titel wurde jedem zweiten Ar
beiter zuerkannt, zwölf Brigaden 
und drei Abschnitte sind „Kollek
tive der kommunistischen Arbeit“, 
darunter die Anstreicherbrigaden 
um Abdrafikowa und Helmut, die 
Bohrerbrigaden um Serash und 
Sadwakassow. Gerade in diesen 
Kollektiven nahmen und nehmen 
auch heute zahlreiche ruhmreiche 
Taten ihren Anfang.

Da wäre zum Beispiel die Bri
gade des Kommunisten Sadwakas
sow. Die erheblichen Leistungen 
bringen ihr allmonatlich preisge
krönte Plätze im sozialistischen 
Wettbewerb ein. Die Brigade er
füllt ihr Plansoll ständig zu 115 
bis 120 Prozent, liefert ihre Er
zeugnisse ohne Beanstandung ab. 
Das Brigadekollektiv übernahm zu 
Ehren des 25. Jahrestags der Be
wegung für kommunistische Ein
stellung zur Arbeit die erhöhte so
zialistische Verpflichtung, s e in 
Jahressoll zum 7. November zu 
erfüllen, und löste sie erfolgreich 
ein. Jeder ist mit Leib und Seele 
bei der Arbeit, an ein hohes End
ergebnis interessiert und behaup
tet sich durch hohe Leistungen als 
Bestarbeiter der Produktion.

Der gut organisierte Wettbewerb 
im Werk ist auf die möglichst ra
tionelle Nutzung der Arbeitszeit 
gerichtet. Den Brigaden und Ab
schnitten werden rechtzeitig Auf
träge erteilt; die Leiter haben Zeit, 
die Arbeit richtig zu verteilen und 
vor Schichtbeginn alles Notwendi
ge vorzubereiten, manches zu kor
rigieren und sich im technologi
schen Zyklus zu orientieren.

Die Sorge um die Steigerung der 
Produktionseffektivität ist zum An
liegen eines jeden Werkarbeiters 
geworden. Hier geht es nicht um 
Spitzenleistungen des einzelnen, 
sondern um den Erfolg und die 
Errungenschaften des ganzen Kol
lektivs. Deshalb wird dafür gesorgt, 
daß jeder Arbeiter zusätzliche Be
rufe meistert und ausübt Rund 60 
Prozent der Beschäftigten sind 
der Brigadeauftragsmethode 
faßt.

Im Werk ist es bereits eine 
gel, daß die führenden Arbeiter 
in der für sie bequemen Zeit in 
Urlaub gehen, daß ihnen Einwei
sungen in Sanatorien, Erholungs
heime und Karten für Touristen
reisen zu ermäßigten Preisen zuge
teilt werden. Die Spitzenreiter der 
Produktion werden mit Geldprämi
en, Wertgeschenken und Ehrenur
kunden ausgezeichnet. Jeder, der 
gewissenhaft arbeitet und diszipli
niert ist, kann mit der Achtung 
und Anerkennung des Kollektivs 
rechnen.

Das Jâhr 1983 abschließend, 
steckt sich das Kollektiv des Pe
tropawlowsker Werks für Stellme
chanismen neue angespannte Zie
le für das kommende Jahr.
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und trägt zur Steigerung 
technologischen Disziplin 

Das gilt für die Brigaden 
Schmelzerei, denen Alexan-

Nach dem Produktionsausmaß, der Vielfalt der technologischen 
Prozesse und der komplexen Rohstoffnutzunq beleqt das Ust- 
Kamenoqorsker Blei- und Zinkkombinat einen führenden Platz 
in der NE-Metallurqle des Landes. Produziert werden 24 ver
schiedene Erzeugnisarten Es extrahiert aus den Erzen Zink, 
Blei, Kupfer und andere Elemente.

I ;

1 ’
Vor elf Jahren faßte das ZK 

Jer KPdSU den Beschluß, in 
lern die Aufgabe gestellt wurde, 
die Ostkasachstaner Hüttenwer
kerkollektive zur Erzielung ho- 
äer Leistungen bei der komple
xen Rohstollnutzung zu mobili
sieren. In dieser Zeit ist es dem 
Kombinatskollektiv gelungen, 
den Anteil von Begleiterzeugnis
sen bei der Verarbeitung der 
Blei- und Zinkerze um 18 Pro
zent zu erhöhen. Das brachte 
mehr als 10 Millionen Rubel 
Einsparungen. Der Gra<J» der 
Rohstoffnutzung in der Zinkpro
duktion erreichte 96,2 Prozent. 
Das ist eine enorme Kennziffer 
in der ganzen Branche. Außer
dem werden auch geringhalti
ge Erze verarbeiteL

„Mit der Zeit werden die 
Erzvorräte Ostkasachtans, ins
besondere die der Bleierze, är
mer, ihre Qualität verschlechtert 
sich. Um diese komplizierten 
Produktionsaufgaben erfolgreich 
zu lösen“, sagt Gennadi Klujew, 
Sekretär des Kombinatspartei
komitees, „brauchen wir nicht 
nur moderne technologische Er
arbeitungen uiid Ausrüstung

Parteikomitees, erzählt: „Besorgt 
um die weitere Vervollkomm
nung der Arbeitsorganisation, 
des Komplexsyslems der Quali
tätssteuerung der Erzeugnisse 
schenken wir der Einführung 
ungeschwächte Aufmerksamkeit. 
In zahlreichen Produktionsein
heiten wirkt dieses System ex
akt 
der 
bei. 
der 
der Antipin, Viktor Ilopp, Dmit
ri Onischtschenko und Kairbek 
Aishigitow vorstehen. Diese Kol
lektive liefern nicht nur Er
zeugnisse bester Qualität mit 
geringerer - Beschäftigtenzahl, 
sondern erfüllen auch vorfristig 
ihre Aufgaben des dritten Jah
res der elften Planpcriode.“

Diese lobenswerten Initiati
ven werden auch von anderen 
Kollektiven aufgegriffen. Ge
genwärtig sind mehr als 200 
Personen dem Zeitplan voraus. 
Zu den Bestarbeitern gehören 
die Schmelzer Askar Aitkasin, 
Alexander Lopatin, Johann 
Hopp, Anatoli Miller, der 
Schmelzofenbcschickcr Valeri

INFORMATIV

KUSTANAI. Der Autofahrer Iwan 
Masur hat als erster im Sowchos 
„Tschapajewski“ seinen persönli
chen Fünfjahrplan bewältigt. Mit 
seinem Holzfrachtlaster ist er im 
Fernverkehr beschäftigt. Seit Be
ginn des elften Planjahrfünfts hat 
er 18 870 Tonnen volkswirtschaftli
cher Güter befördert. Diese Lei
stung ist weit höher als das Plan
soll.

PAWLODAR. Auf der Grundlage 
des Kalksteinvorkommens, das un
weit der Siedlung Maikain entdeckt 
wurde, wird ein Großbetrieb für 
Kalkproduktioii mit einer Jahres
kapazität von 130 000 Tonnen ent
stehen. Den Betrieb wird das Kol
lektiv der Bergverwaltung „Mai- 
kainsoloto“ errichten.

AKTJUBINSK. Der Dshangildin- 
Sowchos im Rayon Noworossijski 
kann in diesem Jahr auf seine Er
folge im sozialistischen Wettbe
werb stolz sein. Es buchte rund 
200 000 Rubel Reingewinn vom Ver
kauf landwirtschaftlicher Erzeug
nisse. Die tadellose und gewissen
hafte Arbeit des ganzen Kollektivs 
gewährleistete die vorfristige Erfül
lung der Pläne des Verkaufs von 
Getreide, Milch, Fleisch und Wolle 
2n den Staat und den dadurch 
erzielten enormen Reingewinn.

In seiner fälligen Sitzung erör
terte das Büro des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
den Lauf der Erfüllung der ZK- 
Beschlüsse über Bauobjekte, die 
für Produktion von Volksbedarfs
artikeln bestimmt sind.

Es wurde darauf hingewiesen, 
daß die Leiter der Bauministerien 
und Ämter, des Ministeriums für 
Leicht- und des für "örtliche Indu
strie sowie einiger anderer Volks
wirtschaftszweige der Republik 
nicht die notwendigen Maßnahmen 
ergreifen zur Vergrößerung der 
Produktionskapazitäten für den 
Ausstoß von Volksbedarfsartikeln. 
Nicht vollständig werden die Li
mite für Bau- und Montagearbei
ten in der Leicht-, der örtlichen, 
der Holz- und Holzverarbeitungs
industrie in Anspruch { 
die Inbetriebnahme der 
jekte wird verzögert.

Das Ministerium für 
Schwerindustriebetrieben 
sachischen SSR (A. 
mow) hat das Tempo 
und Montagearbeiten verringert. 
Unbefriedigend werden die Zwirn
spinnerei in Zelinograd und die 
Konfektionsfabrik in der Stadt Bal- 
chascli, das Porzellanwerk in Kok
tschetaw, die Fertigbearbeitungsfa- 
brik des Seidenkombinats in Ust- 
Kamenogorsk gebaut. Der Trust 
„Glawalmaataslroi“ (J. K. Krassi
kow) hat im laufenden Jahr die In
betriebnahme der Kapazitäten der 
Konfektionsvereinigung „J. Gaga
rin“ und der Möbelvereinigung „Al
ma-Ata“ nicht gesichert und lei
stet auch praktisch keine Arbeit zur 
Errichtung der Abteilung für 
Waschmaschinen beim Werk „Elek- 
tropribor". Langsam errichtet das 
Ministerium für ländliches Bauwe
sen (K. N. Mussin) der Republik 
die Objekte der örtlichen und Holz
verarbeitungsindustrie. Das Mini
sterium für Montage- und Sonder
bauarbeiten der Kasachischen SSR 
(B. M. Jershanow) hat keine kon
sequenten Maßnahmen zur Ver
stärkung der Monlagearbeiten an 
den Objekten der genannten Bran
chen ergriffen. An vielen Bauob
jekten ist da^ Niveau der Arbeits
organisation niedrig, werden die 
Zeitpläne systematisch vereitelt, die 
Belieferungen mit den notwendi
gen Materialien und Konstruktio
nen nicht gesichert, der Brigade-
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auftrag und andere fortschrittli
chen Formen der Arbeitsorganisa
tion mangelhaft angewandt.

Die Ministerien für Leichtindu
strie (W. G. Ibragimow), für Holz
industrie (M. A. Aldcrbajew) und 
für örtliche Industrie der Kasachi
schen SSR (G. M. Mursagalijew) 
befolgen des öfteren die Forderun
gen über rechtzeitige qualitative 
Erarbeitung der technischen Unter
lagen, über die Bewilligung der er
forderlichen Mittel und den Beginn 
der Finanzierung sowie über die 
Lieferung von Ausrüstungen nicht 
und komplettieren mit Verspätung 
die Anfanrkapazitäten mit Bedie
nungspersonal, was deren Inbe
triebnahme in beachtlichem Maße 
drosselt.

Für unbefriedigende Leitung des 
Baus von Objekten für Massenbe
darfsartikel bestrafte das Büro des 
ZK strengstens den Minister für 
Bau von Schwerindustriebetrieben 
der Kasachischen SSR A. W. Lo
mow und den Minister für Leicht
industrie der Kasachischen SSR 
W. G. Ibragimow. Verwarnt wur
den der Minister für Montage- und 
Sonderbauarbeiten der Republik 
B. M. Jershanow und der Chef des 
„Giawalmaatastroi“ J. K. Krassi
kow.

Die Ministerien für Bau von 
Schwerindustriebetrieben, für Land
bauwesen. für Montage- und Son
derbauarbeiten der Republik und 
„Giawalmaatastroi“ wurden ver
pflichtet, das Tempo der Errich
tung von Objekten, die für die 
Produktion von Massenbedarfsarti
keln bestimmt sind, zu beschleuni
gen und zu festgesetzten Termi
nen alle Produktionskapazitäten im 
Komplex mit Wohnhäusern, sozia
len und kulturellen Einrichtungen 
ihrer Bestimmung zu übergeben.

Die Ministerien _für Leicht^ iür 
Holz- und Holzverarbcitungs- so
wie für örtliche Industrie der Re
publik müssen die Leitung d#f In
vestition sl>aus verbessern und Maß
nahmen zur rechtzeitigen und voll
ständigen Inbetriebnahme der Pro
duktionskapazitäten realisieren.

Auf dem Büro des ZK wurden 
die Ergebnisse der Arbeit der Stu
dentenbautrupps in der Kasachi
schen SSR im Jahre 1983 sowie ei
ne Reihe anderer Fragen erörtert

Instandsetzung der Technik beschleunigen
Die Mechanisatoren der Sowcho

se und Kolchose kommen mit der 
Überholung der Aussaattechnik ra
scher voran als im vergangenen 
Jahr. Laut Angaben der Zentral
verwaltung für Statistik der Ka
sachischen SSR sind gegenwärtig 
rund 185 000 Traktoren einsatzbe
reit, was um 6 600 Schlepper mehr 
als im Vorjahr ist, oder ” 
zent zum Plan.

Dessenungeachtet 
beitstenipo bei der Reparatur noch 
unbefriedigend, sagte A. Aubanow, 
Stellvertretender Leiter der Haupt
verwaltung des Republikministeri
ums für Landwirtschaft. Die' Werk
stätten in zahlreichen Agrarbetric- 
ben sind nicht vollständig komplet
tiert mit Reparaturarbeitern, bis
weilen ist die Arbeitsorganisation 
niedrig. Im Rückstand bei der 
Überholung der Schlepper sind die 
Sowchose und Kolchose der Ge-

72 Pro-

ist das Ar-

biete Dshambul, Taldy-Kurgan, 
Dsheskasgan, Pawlodar, Turgai und 
Tschimkent.

Bei der Aggregatmethode der 
Reparatur werden die wichtigsten 
Baugruppen, insbesondere die der 
Kirowez-Schlepper, in den Betrie
ben der Goskomselchostechnika in
stand gesetzt. Zahlreiche Agrarbe
triebe verspäten sich ständig mit der 
Übergabe dieser Baugruppen zur 
Überholung. Eine bedeutende Men
ge davon haben im vierten Quartal 
die Sowchose und Kolchose der Ge
biete Alma-Ata, Dshambul, Kustanai 
und Pawlodar und anderer an die 
Reparaturbetriebe nicht abgeliefert.

In der Republik ist die Zahl der 
überholten Mähdrescher etwas grö- 

Mehr als 33 
einsatzbereit. 

Mehr als die Hälfte der Getreide
kombines sind in den Agrarbetrie
ben des Gebiets Zelinograd, etwa

ßer als im Vorjahr. 
Prozent sind schon

50 Prozent — in den Landwirt
schaftsbetrieben des Gebiets Paw
lodar instand gesetzt. In den Sow
chosen und Kolchosen der Gebiete 
Tschimkent, Dshambul, Aktjubinsk 
und Taldy-Kurgan sind jedoch le
diglich 14 bis 20 Prozent der Mäh
drescher überholt.

In den Landwirtschaftsbetrieben 
sind 66 Prozent der Sämaschinen, 
mehr als 70 Prozent der Kultiva
toren, Tiefwühler und Flachgrubbcr 
zur Aussaat vorbereitet.

Es gilt, das Tempo bei der Re
paratur der Technik zu beschleuni
gen, die Werkstätten vollständig mit 
Kadern zu komplettieren, die Früh
jahrsbestellung organisiert und 
hochqualitativ vorzubereiten, wozu 
auch die Koktschetawcr Ackerbau
ern, die Initiatoren des Republik
wettbewerbs, alle Werktätigen der 
Landwirtschaft der Republik auf

gefordert haben. (KasTAG)

<3|PPulsschlaa unserer Heimat

L

gen. Es gilt, zielstrebig zu han
deln, die Bemühungen zu kon
zentrieren, nicht zuviel auf ein
mal in Angriff zu nehmen, im 
entsprechenden Moment das 
Hauptelement in der umfang
reichen Arbeit zu erkennen.“

Worin sehen die Metallurgen 
des Kombinats Reserven für 
die Steigerung der Produk- 
lionseffekTivifät? Vor allem in 
der Produktionsintensivierung, 
in der Auswertung der Neuent
wicklungen und fortschrittlichen 
Erfahrungen artverwandter Be
triebe. Das zu Ende gehende 
Jahr war für das Kollektiv er
folgreich. Die Arbeitsprodukti
vität stieg um 1,5 Prozent an, 
der Elfmonatsplan der Realisie
rung der Erzeugnisse ist zu 103 
Prozent erfüllt. Nicht von un
gefähr kam dieser Erfolg. Da
hinter steht beharrliche Arbeit 
aller Produktionseinheiten und 
jedes einzelnen Werktätigen.

Das Bleiwerk ist der führen
de Betrieb im Kombinat. Hier 
arbeiten Hunderte Hüttenwerker 
ganz hoher Klasse. Nikolai Li- 
chobabin, Sekretär des Werk-

Miller, der Konverterfahrer Bo
ris Koptelow und viele andere.

Als wichtigste Bedingung des 
sozialistischen Wettbewerbs der 
Metallurgen des Kombinats gilt 
die rationelle Nutzung der Roh
stoffressourcen. In den vor kur
zem überprüften Verpflichtungen 
dieses Kollektivs ist vorgesehen, 
die Extraktion von Zink, Wis
mut, Antimon als Warenproduk
tion und die Buntmetaliproduk- 
tion wesentlich zu vergrößern.

Hinter jedem Zehntelprozent 
extrahierten Metalls stehen 
Hunderte Tonnen hochqualitati
ver, besonders wertvoller Metal
le, die unsere Industrie dringend 
braucht.

Johann KRÄMER

Unsere Bilder: In der Schmel
zerei des Bleiwerks: der Schmel
zer Johann Hopp und Brigadier 
der Schachtöfen Viktor Hopp. 
Träger des Ordens Arbeitsruhm 
dritter Klasse; das abfertigungs
bereite Blei im Lager für Fertig
erzeugnisse.

Fotos: Viktor Krieger

Estnische SSR

Aus Minuten—20 Tage
Die durch Einführung des Bri

gadeauftrags ins Leben gerufene 
Vervollkommnung der Leitung führ
te zu einer rascheren Errichtung 
der dritten Ausbaustufe der Kraft
werkskaskade am Jrtysch. Das Kol
lektiv der Verwaltung „Irtyschges- 
stroi" hat 100 000 Kubikmeter Be
ton in das Gebäude des künftigen 
Wasserkraftwerks Schulba einge
bracht und somit den Jahresplan 
vorfristig erfüllt.

Der Übergang der Betonarbeiter 
zum Brigadeauftrag, der Anfang 
des Planjahrfünfts begonnen hatte, 
ergab erst die erwünschte Steige
rung der Arbeitsproduktivität nicht. 
Die Leiter der Grundkollektive muß
ten sich nicht nur mit der Organi
sation der Arbeiten befassen, son
dern auch Mörtel, Kraftwagen und 
Hebevorrichtungen auftreiben. Das 
nahm viel Zeit bei Tagesschichten 
und dreimal soviel nachts in An-

spruch, als die meisten Mitarbeiter 
des Verwaltungsapparates ruhten.

Um diesen Mangel zu beseitigen, 
schlug der Brigadiersrat vor, einen 
Zentralen Dispatcherdienst zu schaf
fen. Dieser übernahm auf der 
Grundlage von Monatsnetzplänen 
die Koordinierung der Bemühungen 
zahlreicher Einheiten des Riesenob
jekts. Es bietet sich eine Perspekti
ve für das ganztägige Manövrieren 
mit Technik und Menschen sowie ihr 
Einsatz bei Schlüsseloperalionen. 
Die Produktivität der Nachtschich
ten gleicht jetzt denen der Tages
schichten, die Arbeitszeitverluste 
haben sich verringert.

In einem Jahr ergaben die Minu
ten 20 Tage; gerade um diese 20 
Tage überbieten die Wasserbauer 
den angespannten Zeitplan. laut 
dem der Jrtysch im nächsten Jahr 
abgesperrt werden muß.

(KasTAG)

Das Viehzüchterkollektiv der 
Koktschetawcr Staatlichen Ver
suchsstation im Rayon Serenda 
schloß sich nach der Erörterung 
des Aufrufs der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Gebiets Uralsk, 
die Stallhaltung der Tiere organi
siert durchzufünren, dem sozialisti
schen Republikwettbewerb an. Ob
wohl das Jahr noch nicht zu Ende 
ist, bestehl kein Zweifel daran, daß 

'es die Jahresaufgaben überbieten 
wird.

Dieser Agrarbetrieb hat in elf 
Monaten rund 780 Tonnen Fleisch 
an die Erlassungsstellen abgefer- 
tigl: Der Plan ist damit erfüllt. 
Um die Milchliefcrung ist es auch 
gut bestellt.

„Auch den Plan des Milchver
kaufs an den Staat werden wir be
wältigen", sagt der Chefzootechni
ker des Betriebs Wassili Pusdyrew.

Die Farmarbeiter der Versuchs
station haben ein umfangreiches 
Programm für die Stallhaltung der

Tiere übernommen. Es ist aber er
füllbar. Das Kalben der Kühe hat 
schon begonnen, und die Milcherlrä- 
ge erhöhen sich täglich. Gut orga
nisiert ist auch der Ankauf von 
überschüssiger Milch bei der Be
völkerung.

Von den ersten Tagen der Win
terung an arbeiten drei Fulterabtei- 
lungen im Zweiscliichteinsatz. Das 
Grobfutter wird zerkleinert, ge
dämpft, gemischt und mit Eiweiß- 
und Vitaminzusatzstoffen angerei
chert. Das fördert natürlich die 
Tierleistungen.

Die Milchfarmen sind vollstän
dig mit Viehzüchtern komplettiert,' 
die ihre Arbeit verstehen und lie
ben. Nicht von ungefähr sind die 
zwei Mascjilncnmelker aus der Ver
suchsstation Lydia Anhald und 
Wassili Sosslmow nicht nur im 
Rayon-, sondern auch im Gebiets
wettbewerb führend.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

Neuheit 
der Energetik

Die Neueinführung der Wissen
schaftler des Instituts für Thermo- 
und Elektrophysik der Akademie 
der Wissenschaften der Republik 
wird den Betriebskoeffizienten gro
ßer estnischer Kraftwerke heben 
helfen. Sie haben eine Anlage für 
Schieferverbrennung in einer Wir
belschicht erarbeitet. Die Luft
strahlen, die in die Kesselfeuerung 
geleitet werden, machen ihn schcin- 
iiüssig.

Zum Unterschied von der tradi
tionellen Methode, bei der man 
staubfeinen Schiefer verbrennt, ha
ben die Gelehrten vorgeschlagen, 
diesen Brennstoff in Form von 
Kleinstückchen zu verwenden. Das 
gestattet, den Aufwand für seine 
Vorbereitung zu verringern, die 
Aschenmenge in den Feuerungen 
zu reduzieren, weil die Verbren
nung in der Wirbelschicht viel in
tensiver erfolgt.

Die neue Technologie bietet die 
Möglichkeit, in der Wärmeenerge
tik an organischer Substanz arme 
Schiefersorten zu nutzen. In der 
Laboranlage sind geringwertige 
Wolgaschieferarten erfolgreich er
probt worden, an der Reihe sind 
Brennstoff«» aus der ASSR der Ko
mi. Man beabsichtigt, die erste 
Industrievorrichtung für Schiefer
verbrennung in Wirbelschicht im 
nächsten Jahr in einem der estni
schen Wärmekraftwerke in Betrieb 
zu nehmen.

verboten; da mußte der Mensch ein
greifen.

Man begann mit einer strikten 
Registrierung der Fischschwärme. 
Es wurden Aufnahmen aus der Luft 
gemacht, ausführliche Karlen der 
Laichwanderungen der Heringe 
aufgestellt. So entstand die Idee, 
„Untergrundw^den“ zu schaffen.

Reserven für die Fischreproduk
tion entdeckten die Wissenschaftler 
auf dem Grunde flacher seichter 
Meeresbuchten, wo während der 
Ebbe nach dem Laichen der He
ringe viel Rogen zurückblieb. Das 
Wesen des Experiments der Ochot
sker Ichthyologen bestand darin, 
daß künstliche Laichplätze den 
Fischschwännen den Weg zum 
Flachwässer versperrten?

Alle Betriebe und Fischereikol
chose des Rayons Ochotsk betei
ligten sich an der Einrichtung 
künstlicher Laichplätze und am Bau 
von Schiffen zur Betreuung dieser 
„Untergrundweiden“. Auch die 
Produktion von Spezialbrutschrän
ken — Behältern für das Sammeln 
des an die Meeresküste gespülten 
Fischlaichs — wurde auf industriel
ler Grundlage organisiert. Auf die
se Welse konnten etwa 300 Milliar
den Rogenkörner gereitet werden.

Turkmenische SSR---------------

% 
die nun die Baumaterialien drin
gend benötigen, Ihre 'Beförderung 
mit Kraftwagen käme natürlich viel 
teurer zu stehen.

Die Binnenschiffer von Tschard- 
shou stellten ein Schema des Opli- 
malfahrwa^sers auf, steckten es mit 
den nötigen Navigationszeichen ab 
und wählten geeignete Anlegestel
len. Die Richtigkeit der Berechnun
gen bestätigte die erfolgreiche 
Fahrt der ersten Schiffskarawane. 
Im kommenden Jahr soll die Trans
portmenge für die Nculandbaiiern 
über das Staubecken Tujamujun 
200 000 Tonnen erreichen.

Lettische SSR-----------------

Zuverlässiger 
Partner

RSFSR

Heringe 
kommen zurück

Die diesjährige Fischfangsaison, 
die die Fischer des Ochotski-Meeres 
erfolgreich beendeten, zog das Fa
zit der mehrjährigen Arbeit zur Re
produktion von Heringschwärmen, 
denen erst noch vor kurzem das 
Aussterben gedroht hatte. Mitte der 
70er Jahre wurde der Heringfang

Staubecken 
wurde schiffbar

Zum erstenmal zog eine Schins- 
karawane über das Staubecken 
Tujamujun an der Grenze zwi
schen Turkmenistan und Usbeki
stan. Schleppkähne brachten Bau
materialien in die Neulandsiedlung 
Toprakkala. Die Schiffskarawane 
führte der routinierte Kapitän des 
Motorschiffes „Dshambul“ K. Owes- 
bajew.

Das Staubecken Tu 
stand 
darja, der durch den 
des Wasserbaukomplexcs abgeric- 
gelt wurde. Das Staubecken bildete 
in der Wüste cineh See — 100 Ki
lometer lang und 15 Kilometer 
breit. Auf den Ländereien am Stau
becken werden neue Baumwoll- 
und Reisbausowchose gegründet,

liamujun ent- 
ani Mittellauf des Amu- 

Staudamm

Der zwischenwirtschaftliche Be
trieb der Agrar-Industrie-Vereini
gung des Rayons Madona hat den 
Fluß Arona in ein neues Bett ge
lenkt. Dies erforderte der Bau ei
nes Fischteiches mit einer Fläche 
von 30 Hektar, der cs ermöglichen 
wird, die Intensivität und Rentabi
lität der Fischzucht zu steigern.

Als die Teilhaberwirtschaften vor 
einigen Jahren für gemeinsame 
Mittel einen Betrieb gründeten, be
absichtigten sie nicht, wichtige 
ökonomische Aufgaben zu lösen. 
Sie hatten vor, sich nur mit Obst
und Gemüseverarbeitung tu befas
sen. Jetzt produzieren sio außerdem 
noch Honig und Fische und buchen 
einen Jahresgewinn von 2 Millionen 
Rubel.

Der Rat der Rayon-Agrar-Indu- 
strie-Vereinigung bewilligt die Ein
nahmen des Betriebs vor allem für 
die Entwicklung perspektivischer 
und wirtschaftlich effektiver Zwei
ge. Gleichzeitig mit dem Fischteich 
und künstlichen Seen werden in Re
giebauweise eine Konservenfabrik 
und eine Holzverarbeitungsabtei
lung gebaut.

Auch die Landwirtschaftsbetriebe, 
welche Geld für die Gründung des 
Betriebes bereitgestellt haben, blei
ben nicht im Nachteil: Durch Ge
winnabführungen hat sich ihr An
teil schon verdreifacht.

wichtige

T
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Unser unbeugsamer
Friedenswille

Die Jugend kommt 
gern in dieses Haus

Unser Haus der Jugend 
wurde vor zwei Jahren 
cingcweiht. Heute besu
chen diese Kulturstätte 
täglich mehr als 200 Ver
treter der jungen Genera
tion. Hier gibt es verschie
dene Zirkel und Laienver- 
c i n c: den Diskoklub 
„Rhythhius der Zeit", den 
Philatelisten k 1 u b, den 
Klub der jungen Familie 
..Bachyt“, den Musik- und 
Thcaterverein sowie die 
Laienkunstkollektive. Die 
Mitarbeiter des Hauses 
pflegen Kontakte mit meh
reren Komsomolorganisa
tionen der Stadt.

Die gesamte Arbeit wird 
bei uns nach einem Per
spektivplan geführt. Dabei 
werden verschiedene For-

Meinungen

Nicht 
gleichgültig
sein

Eine wichtige Frage wird im 
Beitrag „Verlorene Bücher" („Fr.“ 
Nr. 200) behandelt. Es ist ein The
ma aus unserem Alltagsleben und 
kann, besser soll, niemanden 
gleichgültig lassen.

Leider sind Fälle, die im Artikel 
erwähnt werden, keine Einzelfälle. 
Die Mißstände im Umgehen mit 
Büchern können meines Erachtens 
nur dann beseitigt werden, , 
wir uns vereint einsetzen.

Ich glaube, man müßte 
Menschen, die unbedacht 
Büchern umgehen, in der

die 
mit 

o ■ Pres
se und auf Versammlungen anpran
gern. Unser Staat verausgabt gro
ße Mittel, um die Bücherfonds in 
den Bibliotheken und Lesersälen 
stets zu vergrößern. Und das ist 
pberjfalls gesellschaftliches, staatli
ches Eigentum. Hast du dieses Ei
gentum verletzt, gar gestohlen, 
mußt du bestraft werden, genauso 
wie Menschen, die sich an frem
dem Eigentum vergreifen. Wie auf 
welche Weise? das ist schon eine 
andere Frage. Atan könnte zum 
Beispiel die Arbeitskollektive, in 
denen der jeweilige Verletzer der 
Ausleihrcgeln tätig ist, benach
richtigen. Auch die Unionsgeseil-. 

"schäft der Bücherfreunde könnte 
bei der Lösung der aufgeworfenen 
Frage tatkräftig zupacken.

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

Es fehlt 
die Spannung

Mit großem Vergnügen las ich 
die Ehzählung von Josef Stößel 
. Der O r t heißt Wessjoloje" 
(„Freundschaft", Nr. Nr. 182—196). 

[Sehr treffend hat der Autor das alle 
I Dorf beschrieben, uns die Helden 
I vorgeführt. Ausdrucksvoll und 
i überzeugend ist die Sprache, auch 
die Sprichwörter sind gut am Plat- 

I ze.
Und doch weist die Erzählung 

meines Erachtens einen wesentli- 
; eben Mangel auf: das Leben der 

Neulanderschließer sowie das heu
tige Leben im Dorf müßte ausführ
licher geschildert, cs müßten span
nende Szenen eingeführt werden.

Eduard HUBER
Gebiet Karaganda

Menschen aus unserer Mitte

Die Arbeiterdynastie Root
Wie oft bekommt man zu hören: 

Der Beruf sei einmal und fürs gan
ze Leben gewählt worden. Seltener 
dies: Die Kinder halten'Treue dem 
Beruf ihrer Eltern Ebenso handeln 
die vier Söhne der vier Brüder 
Root — sie alle sind Bergleute in 
der Kohlengrube „Kirowskaja“ der 
Produktionsvereinigung „Karagan- 
datigol" Kurz nach dem Vater
ländischen Krieg sind Johann, Jo
seph, Franz und Georg in diese 
Kohlengrube gekommen, wo sie bis 
auf den heutigen Tag. schon als 
Rentner, .erfolgreich Weiterarbeiten. 
Ihre Söhne Alexander. Johann, 
Alexander und Rudolf sind jetzt 
selbst zum Stolz der Brigade ge
worden. die von Alexander, dem 
Sohn des ältesten Bruders Johann, 
geleistet wird.

Roots sind stets die Besten dank 
ihrer gewissenhaften und schöpferi
schen Arbeit.

In verhältnismäßig kurzer Zeit, 
vom Februar bis zum August die
ses Jahres, gelang cs dem Briga
dier, die Brigade vom zweiten auf 
den ersten Platz im Karagandaer 
Becken zu bringen.

In feierlicher 'Atmosphäre wurde 
der Brigade die Role Wandei fahne 
und eine Geldprämie übei'reicht. 
Stimmt das etwa nicht mit dem 
Prinzip unseres Grundgesetzes 
....jedem nach seiner Leistung' 
überein? Es ist angenehm, zu schon, 
wie diese Männer der Arbcitcrdv-

I nastic Root festen Schritte« zur Ar- 
i bclt gehen. Die Älteren ein biß-

men angewandt: Vorle
sungen, mündliche Maga
zine, Gespräche, Diskus
sionen, Treffen mit den 
Arbeits- und Kriegsvetcra- 
neu. Alle haben sie einen 
tief ausgeprägten propa
gandistischen Charakter.

Eine der wichtigsten 
Aufgaben unseres Kollek
tivs ist die Freizeitgestal
tung der Jugend. So ist 
der Diskoklub „Rhythmus 
der Zeit“ bestrebt, die 
Jugendlichen für die Mu
sik zu gewinnen. In das 
Programm des Diskoklubs 
wird stets alles Neue auf
genommen. Man bemüht 
sich, die Jungen und Mäd
chen mit den besten Wer
ken der in- und ausländi
schen Musikkunst

traut zu machen. Jedoch 
haben die Leiter des Dis
koklubs noch viele Proble
me. So zum Beispiel 
sind sie in ihrer Arbeit 
immer noch auf sich 
selbst angewiesen. im 
weiteren die Tätigkeit al
ler Kollektive der Stadt 
zu koordinieren. Und, 
was besonders wichtig ist, 
der Jugend zu helfen, ihre 
Freizeit sinnvoll und in
teressant zu gestalten, das 
ist unser Hauptziel.

Ein Kulturfunktionär 
muß in der Lage sein, die 
Jugendlichen zu verste
hen, auf sic cinzuwirken 
und sic zu überzeugen. Er 
muß auch die Resultate 
seiner Arbeit voraussehen. 
Es ist überaus wichtig.

wenn

Wir erziehen Patrioten
„Die staatsbürgerliche Erziehung 

ist eines der komplizierten Proble
me nicht nur der Theorie, sondern 
auch der Praxis des pädagogischen 
Prozesses. Von vorrangiger Bedeu
tung ist, daß das Wissen durch die 
Herzen geht und auf das Innenle
ben des Menschen nachhaltigen Ein
fluß ausübt", schrieb der bekannte 
Pädagoge Wassili Suchomlinski.

Anita Schuh erinnert sich sehr oft 
an diese Worte. Sie ist Englisch
lehrerin in der Gagarin-Mittelschule 
von Agadyr. Unter der Leitung die
ser begabten Lehrerin eignen sich 
die Schüler Fertigkeiten im Ge
brauch der englischen Sprache an. 
In engem Zusammenhang mit dem 
Erlernen der Sprache erzieht sie 
ihre Schüler zu würdigen Staats-, 
bürgern und wahren Freunden aller 
Völker. Anita meint, daß dieses 
Ziel vor allen Dingen durch einen 
intensiven und rationellen Unter
richt zu erreichen ist. Daher wer
den im Lchrprozeß effektive Unter
richtsmittel (wie z. B. die Lehr- 
und Lesebücher. Tonbänder, Zeitun
gen, Dias usw.) breit angewandt.

über 
be- 
die 

und 
mit 

i die

eben vom, die Jüngeren hinten. Im 
bedächtigen Gespräch wechseln sie 
ihre Meinungen über die bevorste
hende Arbeit, teilen einander Neuig
keiten mit. beraten sich f‘ 
Produktionsfragen. Die Väter 
neiden ihren Nachwuchs um 
bessere Zeit, in der sie leben 
arbeiten. Gewiß, im Vergleich 
der Nachkriegszeit haben sich 
Arbeitsbedingungen und Arbeitspro
zesse wesentlich verbessert Die 
Mittelschulbildung, die die Väter 
besitzen, reicht heule für die Be
dienung der komplizierten Kohlen- 
qrubentechnik schon oft nicht aus. 
Deshalb studieren die vier Söhne 
nm Karrrandacr PcrgbautcchniKim. 
Dabei weisen sie ausgezeichnete 
Leistungen auf.

Unlängst nahm 
der Brigadier, an 
dungskursus in 
brachte eine Danksagung des Berg- 
hauminislers mit. Der Vater
ist stolz auf seinen Sohn,
er bewundert «eine Schlagfertig
keit. Willenskraft und Zielstrebig
keit. AI« lunger Mann war er «elbsf 
so. «o hat er auch seinen Sohn er
zogen.

Die Dvnastie Root i«t ein ein
trächtige« Kollektiv und eine kleine 
Zelle unserer Gesellschaft, darin 
widersrirgeln «ich die Haiiptzüge 
unseres Lebens

Alexander Root. 
einem Weiterbil- 
Moskau teil und

Peter SCHMIDT

Gebiet Karaganda 

das Ungewöhnliche und 
Heroische im alltäglichen 
Leben zu sehen. Es gilt, 
die Jugend nicht einfach 
über dieses oder jenes 
Ereignis zu informieren, 
sondern auch Stellung 
dazu zu nehmen, was nur 
ein Mensch mit aktiver 
Lebensposition vermag.

Unsere Stadt ist reich 
an schöpferischen Kräften. 
Daher ist es notwendig, 
die Bemühungen aller Kol
lektive und Komsomolor
ganisationen zu vereinen, 
um das Leben der Jugend 
interessant und mannig
faltig zu gestalten. Diese 
Aufgabe duldet keinen For
malismus. wir sind für 
aktive schöpferische Zu
sammenarbeit, an der alle 
interessiert sind. Dieses 
Problem ist. kompliziert, 
aber lösbar. Das läßt sich 
nicht auf Anhieb errei
chen. muß aber erreicht 
werden.

Galina SCHWAB. 
Leiterin des Hauses 
der Jugend 
Taldy-Kurgan

Elisabeth Hun g c r 
(im Bild) ist Biblio
thekarin in der Abtei
lung des Sowchos 
„Sagradowski", Gebiet 
Nordkasachstan. Ein 
bescheidener Beruf auf 
dem Dorf, doch Elisa
beth kennen in der Ab
teilung alle. Es ist ja 
auch kein Wunder, 
denn sic geht diesem 
Beruf bereits 16 Jahre 
nach und kennt auch 
selbst jeden Dorf
bewohner nach dem 
Namen.

Die Roten Ecken in 
den Feldstützpunkten, 
die Blitzblätter wäh
rend der wichtigen 
landwirtschaft liehen 
Kampagnen, all das ist 
ihrer Hände Werk. Die 
Bibliothek wird von 
Elisabeths Landsleuten 
gern besucht, für jeden 
findet sie ein interes
santes Buch, den Pro
pagandisten und Agi
tatoren hilft sie bei der 
Auswahl der Literatur, 
für andere wieder ist 
sie eine unterhaltungs
lustige Gesp r ä c h s- 
partnerin.

Foto: Viktor Schäfer

Einen außerordentlich fördernden 
Einfluß auf die Bildungs- und Er- 
ziehungsarbet übt hier der Klub 
für Internationale Freundschaft aus. 
Freundschaftsbeziehungen zu allen 
Völkern sind ein wirksames Mittel 
zur Herausbildung sozialistischer 
Wcltanschauuhg. Groß ist der erzie
herische Wert der KIF-Sitzungen 
für die Schüler. Sie sind gewöhnlich 
sehr interessant, fördern sozialisti
schen Patriotismus und proletari
schen Internationalismus. Sie berei
chern zugleich das Wissen der 
Schüler über die cnglischsprechen- 
den Länder. Anita erklärt den Schü
lern, welch große Bedeutung das 
Erlernen einer Fremdsprache hat 
und wie die im Unterricht erworbe
nen Fertigkeiten den Kontakt mit 
den Menschen verschiedener Natio
nen erleichtern.

Die Arbeit der KI Fs löst bei den 
Schülern großes Interesse* aus. 
Einen regen Anklang finden bei ih
nen die Friedensaktionen und ver
schiedene Veranstaltungen.

Heute kann man in 
Gagarin-Schuje viele Wandzeitun
gen und Plakate sehen: „Schüler 

der

Unvergeßlicher Augenblick
Früher Morgen. Der Platz vor der 

Betriebshalle ist voll von Men
schen. Musik ertönt aus den Laut
sprechern, Freude flutet aus den 
Augen der jungen Burschen, die da 
in kleiner Gruppe etwas abseits ste
hen.

Die Festvcrsammlung
Ingenieur des Betriebs Alexan 
Selitzki eröffnet. Kurz erzählt 
den zukünftigen jungen

wird vom 
Alexander

„ , o Arbeitern
über die Geschichte und über die 
Traditionen der Produktionsvereini
gung „Chimprom", über die Vetera
nen und Bestarbeiter, gratuliert den 
jungen Leuten zu diesem wichtigen 
Ereignis in ihrem Leben und 
wünscht große Erfolge. Darauf wer
den die künftigen Arbeiter vom ehe
maligen Abgänger der technischen 
Berufsschule A. Sim, heute Leiter

Briefwechsel mit einem Kollektiv erwünscht
Es ist sicherlich für Sie von 

Interesse, einmal ein Echo aus Ro
stock in der Deutschen Demokrati
schen Republik zu erhalten. Mit ei
nem solchen ehrenvollen Auftrag 
zur Auslösung betraute mich der 
Vorstand der Grundeinheit der Ge
sellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft (DSF) der Arbeiter- 
Wohnungsbau-Genosse n s c h a f t 
UNION Rostock.

Seit nunmehr 10 Jahren bin ich 
eifriger Leser Ihrer Zeitung, auf 
die ich inzwischen auch die Vor
standsmitglieder unserer Freund- 
schaftsgcscllschaft in der Genos-

Diskussionsthema:
Kadereinsatz

Aber

Der Pflicht 
zufolge

Etwas mehr als ein Jahr ver
ging, seitdem ich die Koktscheta- 
wer Pädagogische Hochschule ab
solviert hatte. Als neugebackene 
Deutschlehrerin wurde ich nach 
Nadeshdinka, Gebiet Kustanai, ge
schickt. Ehrlich gesagt, hatte ich 
keinen besonderen Wunsch, ins un
bekannte Dorf zu fahren. 
Pflicht war eben Pflicht.

Das in Grün gebettete Dorf mit 
dem lyrischen Namen machte auf 
mich sofort einen guten Eindruck. 
Das Lehrerkollektiv bezog mich 
gleich in das rege Schtillenen ein, 
so daß ich keine Minute frei hat
te. um zu bereuen, der Einsatz
pflicht gefolgt zu sein.

Vieles habe ich inzwischen hin
zugelernt, denn man braucht nicht 
zu verheimlichen,' daß man. die 
Hochschule zwar theoretisch gut 
beschlagen, doch mit sehr geringen 
praktischen Fertigkeiten verläßt 
Daher hängen die ersten Schritte 
des jungen Lehrers in gewissem 
Maße'davon ab, wie er im Kollek
tiv empfangen wird. Ich hatte in 
dieser Hinsicht keine Schwierigkei
ten, und das habe ich vor allem 
meiner Lehrmeisterin Frieda Schim- 
ko zu verdanken.

Die Arbeit eines Lehrers ist so 
mannigfaltig, daß man nicht ohne 
gegenseitige Hilfe auskommt, man 
nützt so oder anders die Erfahrun
gen älterer Kollegen, es kommt zu 
Meinungsaustausch. Mit einem 
Wort, man kann nicht allein blei
ben. Auch ich war nicht allein. Ich 
konnte stets auf die Hilfe von 
Olga Scherer. Maria Kobylkina, 
Valentina Faust, Nina Kudrina, 
Katharina Strauch und andere Leh
rer rechnen.

Mit meiner Arbeit, mit dem Kol
lektiv bin ich ganz zufrieden 
und bereue meine Berufswahl nie.

Irene KEPEN, 
Lehrerin für Deutsch als Mut
tersprache
Gebiet Kustanai

VON DER REDAKTION. Mit die
sem Brief wollen wir für unse
re Leser ein neues Thema ein
leiten und zwar: Wie wurden 
Sie als lunqer Fachmann im 
neuen Kollektiv empfanqen? Wie 
fühlten Sie sich in der für Sie 
noch unqewohnten Rolle? Fiel cs 
Ihnen schwer, sich im Kollektiv 
elnzulcben und einzuarbe:ten7 
Welche Erfahrungen haben Sic 
inzwischen gesammelt, die Sie 
mit Ihren Kollegen teilen möch
ten?

sind gegen Raketen!“, 
Krieg!", „Nein der 
„Wir kämpfen für 
usw. Die KIF-Mitglieder c~o 
sierten „Die Woche der Fremdspra
che". Ihr Motto lautete: „Für Frie
den und Freundschaft auf unse
rem Planeten, für das Glück aller 
Kinder der Welt!"

Anita sieht ihre Rolle und ihr 
Ziel in der Erziehung würdiger So- 
wjetbüger, überzeugter Interna
tionalisten. Sie lehrt die Schüler 
denken und kämpfen, sich restlos 
für das Kbllektiv cinzusetzen. Da
bei leitet sie ihre Arbeit nach der 
Initiative der Moskauer Kollegen 
„Jeden Schüler auf kommunisti
sche Weise leben und arbeiten 
lehren“.

Die junge Englischlehrerin Anita 
Schuh erzieht ihre Zöglinge an 
den Prinzipien der kommunistischen 
Moral. Effektive, auf die Gegen
wart bezogene Unterrichtsformen 
und -methoden helfen ihr gut dabei.

„Nein dem 
Atomwaffe!", 
Weltfrieden!" 

organi-

Galina POLJAKOWA

Gebiet Dsheskasgan

der Abteilung für Kontroll- 
Maßgeräte begrüßt. Der Arbeitsve- 
tcran, Träger der Orden des Roten 
Arbeitsbanners und der Oktoberre
volution, Sekretär der Parteiorgani
sation des Abschnitts Nr. 20 A. Kon- 
djubko, gratuliert den Neulingen 
zum Beginn ihres selbständigen Le
bens, wünscht ihnen ebenfalls viel 
Glück.

Im Namen der Jungarbeiter 
sprach die Absolventin Jelena Ko
marowa: Sie dankte für die herzli
chen Wünsche und versicherte die 
Leitung des Betriebs, daß die Ju
gend den Stafettenstab der Vetera
nen und Bestarbeiter in Ehren wei
tertragen wird.

Konrad LOSKANT Foto: Iwan Grjasnow

senschaft aufmerksam machte. Wir 
alle sind von der Zeitung „Freund
schaft“ sehr angetan.

Besonderen Widerhall finden die 
Artikel über Politik, über das Le
ben und gesellschaftspolitisches 
Engagement der Sowjetdeutschen 
sowie über Literatur, wovon die 
mundartlichen Beiträge besonders 
amüsant gefunden werden.

Obwohl wir sehr viel Möglich
keiten zur Vertiefung des Freund- 
schaftsgcdankens haben, nutzen 
wir sehr gern Ihre Zeitung als 
Quelle, da wir dadurch „hautna
he" Nachrichten gewinnen.

Einen außerordentlich breiten Widerhall löste die Erklärung des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU. Vorsitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR J. W. Andropow aus. Unentwegt laufen In aer 
Redaktion Briete ein, deren Autoren tiefe Besorgnis wegen der Getanr 
eines neuen Weltkrieges äußern. Arbeiter und Kolchosbauern, Lehrer und 
Arzte, Schüler und Studenten — Vertreter verschiedener Berufe und ver
schiedenen Alters sagen ihr einstimmiges Nein! Sie sind gegen die revan
chistische Politik der amerikanischen Kriegshetzer und ihrer NATO-ver
bündeten, die qeqen den Willen der elqenen Völker der Stationierung der 
amerikanischen „Pershings“ und Flügelraketen zustimmten.

Nachfolgende Auswahl von Briefen gibt die allgemeine Meinung, die 
Stimmung der meisten Zuschriften wieder.

Die Friedensinitiativen unserer 
Partei und Regierung finden auch 
in allen Arbeitskollektven des Ray
ons Martuk eine feste Unterstüt
zung. Die Erklärung des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR J. W. 
Andropow weist nachdrücklich dar
auf hin. daß unser Bestreben, den 
Frieden zu erhalten, konkrete Maß
nahmen wegen der Stationierung 
der USA-Erstschlagraketen in West
europa zur Folge haben wird.

Die Aufstellung von Pershing-2 
und Cruise Missiles in Westeuropa 
ist keinesfalls eine Maßnahme zur 
Erhaltung der Waffenparität, wie 
die USA-Administration unverblümt 
behauptet. Es stellt vor allem eine 
ernste Gefahr für den Frieden auf 
dem ganzen Planeten dar. 'Wir 
Landarbeiter sind der Meinung, daß 
die Freundschaft und Verständi
gung aller Völker zur Erhaltung des 
Friedens gewichtig beitragen kön
nen. Um den Kriegsstiftern Zügel 
anzulegcn. gilt cs. unsere Verteidi
gungsmacht zu stärken. Für uns 
heißt es: An jedem Arbeitsplatz ho
he Leistungen erzielen. Das wurde 
vom Kollektiv der Wandcrkolonnc 
Nr. 53 auf dem Arbeitermeeting be
schlossen.

Alexander QUINDT
. Gebiet Aktjubinsk 

A
Anfang der 30er Jahre unseres 

Jahrhunderts kamen die Physiker 
zum Schluß, daß es ein Eleuiqniar- 
tcilchen gibt, das enorme I'uich- 
dringungsfähigkeit besitzt. Das 
Durchdringungsvermögen solle so 
groß sein, daß cs den Erdball ohne 
große Schwierigkeiten dur.'hsticht. 
Das neue Teilchen wurde Neutrino 
genannt.

Die moderne Wissenschaft stellt 
an die Erforscher hohe Anforderun
gen. Immer öfter entsteht die Not
wendigkeit, die Anstrengungen der 
Gelehrten zu vereinen. Das erfor
dern u. a. die stets zunehmenden 
finanziellen Auslagen der wissen
schaftlichen Experimente. 1981 wur
de der Vertrag über die Zusammen
arbeit der Sowjetischen und ameri 
kanischen Physiker bei der Erfor
schung des Neutrinos geschlossen. 
Von der sowjetischen Seite unter
schrieb ihn die Kasachische Staatli
che Universität, von der amerika
nischen Seite — die Universität 
Westwashington. Das Experiment 
heißt BATISS (Abkürzung von Ba
tavia — Issyk-Kul) und besteht dar
in, daß der gewaltige Neutrino
strom aus dem Teilchenbeschleuni
ger in Batavia, das bei Chikago in 
den USA liegt, durch die Erde ge
lassen und am Issyk-Kul eingefan
gen wird.

Nur ein Aber kann jetzt dazwi
schen kommen, und zwar wir ha
ben durch die unerklärlichen Hand
lungen der Reagan-Administration, 
ihre Kriegsschürerpolitik ernste Be
denken, ob unsere Pläne verwirk
licht werden können. Und nicht nur 
unserel Wir, d. h. die Sowjetunion, 
hatten im letzten Jahrzehnt Beziehun
gen auch auf anderen Gebieten der 
Wissenschaft mit Forschungsuga- 
nisationen der USA aufgen Jiiimen, 
auf dem Gebiet der Medizin 
spielsweise.

So vielfältig wie die von uns ge 
nutzten Möglichkeiten sind, so viel
seitig sind auch die Methoden un
serer Arbeit. Der Bogen spannt 
sich von der Organisation der 
Teilnahme an verschiedensten Kul
turveranstaltungen zu verschieden
sten Anlässen („Tag de« sowjeti 
sehen Buches". „Sowjetische' 
Filmfestival“. Auftritte sowjetische- 
Ensembles, Ausstellungen Sowjet I- 
scher Kunst usw). über die Gestal
tung thematischer Wandzeitungen 
(z. B. gegenwärtig anläßlich des 
66. Jahrestage« der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution), die

Heute, wo die amerikanischen 
Kriegshetzer mit der Stationier-ung 
von Flügel- und Pershings- 
Raketen begonnen haben, besteht die 
Gefahr, daß die weitgehenden For- 
schungsplänc der Wissenschaftler 
beider Länder scheitern könnten.

Wir Studenten der Universität le
gen viel Wert auf die bevorstehen
de Zusammenarbeit, sprechen unser 
entschiedenes Nein jeglichem Ver
such des Weißen Hauses, das Gleich
gewicht in Europa zu brechen. Wir 
wollen die Ergebnisse unserer Un
tersuchungen auf dem Gebiete der 
Physik in den Dienst der friedlie
benden Menschen stellen.

Eduard MERKER.
Student der physikalischen Fa
kultät der Universität
Alma-Ata

A
...Ich sitze bei meinen Nachbarn. 

Am Sender wird über die Stationie
rung der neuesten Kernwaffenrake
ten in Westeuropa gesprochen. Die 
Sowjetmenschen treten entschieden 
gegen diese kriegshetzerischen Maß
nahmen der USA-Administration 
auf und unterstützen einmütig die 
friedlichen Initiativen unserer Par
tei und Regierung.

Feodossia ist 1925 in der Ukraine 
geboren. Sie war ein lustiges, le
bensfrohes Kind. Im 16. Lebensjahr 
war ihre Kindheit (und nicht nur 
ihre) plötzlich zu Ende. Sie wurde 
vsn den Braunpcstlern nach 
Deutschland verschleppt, um für die 
Okkupanten Tag und Nacht zu 
schuften; das tat sie nicht. Obzwar 
noch nicht ganz sechzehnjährig, 
brachte man sie ins Konzentrations
lager. Sie sah ihre? fünf und über
lebte alle. Und sie beugte sich nicht. 
Schließlich wurde sie von der So
wjetarmee befreit.

„Ich will keinen Krieg mehr. 
Mein sechsjähriger Enkel Sascha, 
hören sie, wie er sein Friedenslied 
singt? Er will, daß die Mutter und 
er immer leben. Auch solche Kinder 
wurden umgebracht. Nein, wir wol
len keinen Krieg. Genosse Andro
pow spricht uns allen aus dem Her
zen."

Fcodossias Worte unterstützt ihr 
Schwiegersohn Wladimir Frank, der 
1955 geboren, seit 1976 Mitglied der 
KPdSU ist. In seinem Betrieb (er 
ist Elektriker im Hilfsbetrieb der 
Gebietsverwaltung der Konsumge
nossenschaft) wurde ein Meeting 
durchgefübrt. auf dem die Teilneh
mer die Worte des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR J. W. Andro
pow billigten und unterstützten.

Tochter Jewgenia ist Ingenieur 
im „Werk „Zelinogradselmasch": 
„Jeder Arbeiter, jeder Angestellte 
unseres Betriebs gibt sein Ja für 
die Worte der historischen Erklä
rung unseres Präsidenten." 

Friedrich FUNK.
Rentner

A
Wir Menschen der älteren Gene

ration'haben alle Verheerungen und 
Entbehrungen mitgemacht, die der 
vergangene Raubkrieg, 
von den deutschen Faschisten, 
sich brachte. Nicht leicht 
auch die Nachkriegsjahre.

entfesselt 
mit 

waren 
Unser

Unter den Initiatoren 
des sozialisti sehen 
Wettbewerbs der Ei- 
tenbahnstal i o n Eki- 
bastus erfreut sich Lil
ly Rudi eines guten 
Rufes. Bereits sieben 
lahre übt sie den Be
ruf einer Kassiererin 
aus. Sie arbeitet in der 
Schicht des stellvertre
tenden Bahnhofleiters 
und zählt nut Recht zu 
den Bestarbeitern des 
Kollektivs. Sie verrich
tet ihre Arbeit sach
kundig und ist den 
Fahrgästen stets zu
vorkommend und gut 
gestimmt. Die Tages
planauflagen erfüllt sie 
ständig zu 110 bis 112 
Prozent.

Lilly ist nicht nur in 
der Arbeit aktiv. sie 
befaßt sich auch viel 
mit der gesellschaftli
chen Tätigkeit. Außer
dem studiert sie noch 
fern am Zelinograaer 
Technikum für Eisen
bahnverkehr und stent 
zur Zeit im letzten 
Studienjahr.

lm Bild: Aktivistin 
der kommunistischen 
Arbeit Lilly Rudi

Ausschreibung von jährlichen Wis
senswettbewerben. bis hin zu höhe
punktartigen Freundschaftsabenden, 
um nur einige zu nennen.

Nun haben wir im Sinn, unser 
Wirken durch Pflege eines Brief
wechsels mit einem Kollcktix in 
der Sowjetunion — gegebenenfalls 
aus dem Bereich der Wohnungs- 

irtschaft. nm einen gegenseitig 
.•fruchtenden Erfahrungsaustausch 

• omehmen zu können — zu erwei
tern.

Hans MÜLLER, 
Vorsitzender der DSF-Grund- 
cinheit dei AWG LINION' Ro
stock

Land steht jetzt m voller Blüte da. 
Wir leben glücklich mit unseren 
Kindern und Enkeln. Dieses Glück, 
erkämpft durch 20 Millionen Opfer, 
wollen die amerikanischen Brand
stifter. mit Reagan an der Spitze, 
zerstören! Nein und tausendmal 
nein! Von ganzem Herzen begrü
ßen und unterstützen meine Familie 
und ich die Erklärung J. W. Andro
pows, in der exakt und konsequent 
gesagt ist. welche Maßnahmen die 
Sowjetunion und die Staaten des 
Warschauer Vertrags zur Erhaltung 
des Weltfriedens unternehmen.

Leider hat die jetzige Regierung 
in der BRD aus der Geschichte kei
ne Lehre für sich gezogen. Trotz hef
tiger Antiraketenbewegung im 
Lande stehen den amerikanischen 
Raketen alle Wege offen. Wir So
wjetmenschen haben aber die 
Schrecken des vorigen Krieges nicht 
vergessen. Wir kämpfen für das 
ureigene Recht des Menschen — 
das Recht aufs Leben. Wir wollen 
unseren Planeten mit all seinen 
Herrlichkeiten für unsere Nachkom
men bewahren.

Erna MAIER
Region Stawropol 

A
Die in Westeuropa begonnene 

Stationierung von Atomraketen 
stellt an die Bürger der DDR neue, 
höhere Anforderungen, insbesonde
re auf ökonomischem Gebiet, um 
die notwendigen Gegenmaßnahmen 
wirtschaftlich sichern zu können. 
Die Mitglieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft, 
Kreisorganisation Quedlinburg, wol
len aktiv mithelfen, durch einen 
höheren Leistungszuwachs in der 
Wirtschaft diesen höheren Verpflich
tungen gerecht zu werden. Einmü
tig stehen sie hinter der Erklärung 
der Sowjetregierung, die am 24. 
November vom Genossen Andropow 
verkündet wurde. Im Mittelpunkt 
einer erweiterten Sitzung des Kreis
vorstandes der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
Quedlinburg stand diese Erklärung 
im Zusammenhang mit den Materia
lien der 7. Tagung des Zentralko
mitees der SED. Dabei wurden aus 
der Orientierung letztgenannter Ta
gung die Aufgaben beraten, die 
sich für die Freundschaftsgcsell- 
schaft im Jahr 1984 ergeben.

Unsere DSF-Krcisorganisat i o n 
kann dabei von einer guten Bilanz 
in der bisherigen Umsetzung der 
Beschlüsse des 12. DSF Kongresses 
ausgehen. Zu ihr gehört vor allem, 
daß die 36 600 Mitglieder der Kreis
organisation aktiv mithelfen, die 
ökonomischen Aufgaben zu lösen. 
Im VEB EHW Thale wurden bisher 
z. B. 4.3 zusätzliche Tagesproduk
tionen in diesem Jahr erarbeitet, 
und im VEB Mertik Quedlinburg 
sind es zwei zusätzliche Tagespro
duktionen. Hier wird eine neue 
Programmsteuerung für Waschma
schinen produziert, die gemeinsam 
mit einem Institut in Orjol in der 
UdSSR entwickelt wurde und für 
den Export von Waschmaschinen 
in die UdSSR bestimmt ist.

Die Mitglieder unserer Organisa
tion haben sich vorgenommen, al
len Bürgern deutlich zu machen, 
welch hohe politische Bedeutung 
das Bündnis mit der Sowjetunion 
für die Entwicklung und die Per
spektive der Deutschen Demokrati
schen Republik hat. Die Festigung 
dieses Bündnisses steht im Mittel
punkt ihres Wirkens. wozu der 
Kreisvorstand z. B. die Durchfüh
rung einer Konferenz zur Erhöhung 
des Geschichtsbewußtseins, die Or
ganisierung eines großen Wissens- 
Wettbewerbs im Kreismaßstab, die 
Gestaltung einer Freundschaft-Tom
bola und vieles andere mehr für 
1984 geplant hat. So verstärken die 
DSF-Mitglieder des Kreises Qued
linburg ihre Freundschaftsarbeit 
und helfen mit, das Bündnis der 
DDR mit der Sowjetunion gerade 
angesichts der ständigen Hetze und 
Verleumdung der Sowjetunion durch 
die imperialistischen Massenmedien 
weiter zu stärken und zu festigen.

Fritz DENKS, 
Kreissekretär

,, Freundschaft“- 1984-Umfragc

Mehr Schwänke, 
bitte!

Ich lese die Zeitung mit großem 
Interesse.

Viel Platz räumt die „Freund
schaft'' Materialien über Aktivisten 
der Produktion ein. Und das ist 
sicher gut.

Wahren Genuß bereiten mir die 
Literaturseite und die Schwänke 
auf der vierten Seite. Nur scheint 
mir ihre Anzahl zu gering zu sein. 
Deshalb hätte ich nur eine Bitte an 
die Redaktion: Mehr Schwänke, 
bittcl Gleich ob in Hochdeutsch 
oder in einer Mundart.

Jakob HETTINGER

Belehrende 
Beiträge

Ich lese die „Freundschaft" von 
der ersten bis zur letzten Spalte. 
Sehr spannend und interessant sind 
die Artikel aut der Seite 
„Panorama". Gut gefällt mir auch 
die Litcraturseite. Von den literari
schen Werken, die in diesem Jahre 
erschienen sind, würde ich die Er
zählungen „Menschlichkeit" von 
Peter Klassen und „Der Arrestant" 
von Willi Weide hervorheben.

Überzeugend schreibt die 
„Freundschaft" über Menschen, die 
ihre Heimat verlassen und nach 
dem verlockenden Westen aussie
deln, dann aber reuemütig zurück
kehren bzw zurückkehren möchten 
Wie können sich die Menschen nur 
auf so einen Irrtum einiasscn' Ha
ben sie denn kein Verständnis für 
solche Begriilö wie Heimattreue 
und Heimatliche? Ich glaube, sol
che Beiträge sind sehr belehrend 
für die wenigen, die sich bis jetzt 
noch im Irrtum befinden.

Interessant finde ich auch die Ge
staltung der Seiten „Der Leser 
greift zur Feder" und ..Immer be
reit!".

Ella WAHL

Gebiet Turgai
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In den Bruderländern

Mit vereinten 
Kräften

SOFIA. Die 
union wurde 
gehißt, der im 
in Warna auf der Dimitroff-Wcrft 
gebaut wurde. Das neue Schiff 
führt den Namen des bekannten 
sowjetischen Sängers Sergej 
meschcw.

Die sowjetfcch-bulgarische 
sammenarbeit auf dein Gebiet 
Schiffbaus entwickelt sich nach _ 
steigender Kurve. Von den Stapeln 
der Schiffswerften der VRB laufen 
Tanker, Containerfrachtcr und 

| technische Schwimmittel, die in der 
UdSSR dank ihrer Zuverlässigkeit 
hoch cingeschälzt wurden. Bulga
rien nutzt seinerseits sowjetische 
Frachter, Trawler, Schwimmdocks 
und Schleppdampfer aus. Auf den 
Wasserstraßen für Personenbeför
derung auf der Donau und die 
Schwarzmccrküslc entlang verkeh
ren „Meteore".

Im Ergebnis des Zusammenwir
kens der sowjetischen und bulga
rischen Konstrukteure ist in bei
den Ländern der Bau mehrerer Ar
ten von Schiffsausrüstungen cinge- 
lcitct worden. Dank den Erfahrun
gen der Freunde in der UdSSR 
bauten die Mitarbeiter des Werks 
für Funk- und Navigalionsappara- 
tur in Warna zwei Typen von 
Rundfunksendern, die auf Schiffen 
montiert werden, die man im Auf
trag der Sowjetunion baut. Große 
Hilfe leistet den Schiffsbauern der 
UdSSR, der VRB sowie der an
deren RGW-Mitglicdstaatcn das 
Kollektiv des Instituts für Schiffs
hydrodynamik in Warna, das 
Seetüchtigkeit der Schiffe in 
dellen testet.

Kaffeeplantagen 
werden größer

HANOI. Um fast mehr als 2 500 
Hektar haben sich seit Jahresbe
ginn die Kaffecplaniagen in der 
Provinz Dac Lac auf dem Zen
tralplateau Vietnams vergrößert 
und nehmen nun eine Fläche von 
13 600 Hektar ein. Hier wird eines 
der größten spezialisierten Gebiete 
in der SRV zum Anbau dieser wert
vollen E.xportkultur geschaffen. Auf 
den brachgelegencn und während 

Flagge der Sowjcl- 
auf einem Frachter 
Auftrag der UdSSR

Lc-

Zu
dos 

auf-

Starke Resonanz gefunden

VR POLEN. Eine neue Seite in der Geschichte der sich vertiefenden 
Zusammenarbeit in Wissenschaft und Technik zwischen Polen und der 
Sowjetunion bilden die Betriebsprüfung und der Anlauf des republikersten 
industriellen Elektronenbeschleunigers ILU 6 im Werk für technologische 
Ausrüstungen in Csluchow. Er ist für die Modifikation der Polymererzcug- 
nisse unter Betriebsverhältnissen zur Verbesserung ihrer Qualitäten und 
zur Schaffung von Materialien mit neuen Eigenschaften bestimmt.

Die Montage und der Anlauf dieses Beschleunigers erfolgte mit Hil
fe von Spezialisten des Instituts für Kernphysik der Sibirischen Abteilung 
der AdW der UdSSR.

Im Bild: Die Voibeugungskonfrolle des Elektronenbeschleunigcrs 
ILU 6 in der Betriebsabteilung des Werks in Csluchow.

Von Helsinki nach Stockholm
Am 17. Januar 1984 tritt in Stockholm die Kon'crenz über vertrauens- 

unJ sicherhe<tibiidende Maßnahmen end Ab. üs.unq in Europa zusammen. 
Vor kurzem verlief in Helsinki ein Vorbcreitunqstieffen zur ersten Etap
pe dieser Konferenz.

Etwa fünf Jahre sind vergangen, 
seit die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder (eine ähnli
che Initiative ergriff auch Frank
reich) mit der Idee der Konferenz 
hervortraten. Es bedurfte großer 
Anstrengungen der sozialistischen 
und anderer europäischer Länder, 
die — jedes, selbstverständlich aus 
seinen eigenen Motiven heraus — 
an der Konferenz interessiert sind, 
ehe ihre Einberufung beschlossen 
wurde. Die entsprechende Überein
kunft wurde auf dem KSZE-Nach- 
folgetreffcn in Madrid (11. Novem
ber 1980 — 9. September 1983) er
zielt. Diese Frage stand im Brenn
punkt der verwickelten politischen 
Auseinandersetzung auf dem Tref
fen. Ihre positive Lösung gehört zu 
seinen wesentlichsten Resultaten.

Vor allein die USA widersetzten 
sich schon der Idee dieser Kon
ferenz und dann der Vereinbarung 
ihres Mandats. In dieser Zeit hat 
sich die militaristische, abenteuer
liche Tendenz in Washingtons Po
litik gefährlich ausgewachsen. Der 
unverfrorene Kurs auf Gewalt 
wurde in den Rang höchster Staats
weisheit erhoben. Und doch mußten 
die USA letzten Endes der Posi
tion der übrigen Teilnehmer des 
Madrider Treffens, darunter der ei
genen Bündnispartner aus der 
NATO, Rechnung tragen. Der Kurs 
auf Dialog und gegenseitige Ver
ständigung. auf Lösungen am Ver
handlungstisch, jener Kurs, den

der amerikanischen Aggression ver
nachlässigten Ländereien werden 
jetzt hochrcntable Staatsgüter und 
Genossenschaften organisiert. Tau
sende Freiwillige und Enthusiasten 
kommen aus den starkbesiedelten 
Gegenden Nord- und Südvietnams 
hierher. Schulter an Schulter arbei
ten neben ihnen auch die hier le
benden Vertreter nationaler Min
derheiten.

Große Hilfe erweisen der SRV 
in der Entwicklung dieses wichti
gen Wirtschaftszweiges die Sowjet
union, die DDR und andere sozia
listische Länder, die die wichtig
sten Importeure von vietnamesi
schem Kaffee sind.

Die Unterschiede 
verschwinden

BUKAREST. Im laufenden Plan
jahrfünft ist in Rumänien vorge
sehen, 130 Dörfer in moderne Ag- 
rar-Indiistric-Zentrcn zu verwan
deln. Das wird ein weiterer wich
tiger Schritt auf dem Weg zur Be- 

ng der Unterschiede zwischen 
und Dorf sein.

Die Volksmacht bekundet ständi
ge Sorge um die Verbesserung der 
sozialen und kulturellen Lebensbe
dingungen der Bauern. Bis zur 
Unkenntlichkeit haben sich die einst 
rückständigen rumänischen Dör
fer in den Jahren des sozialisti
schen Aufbaus verändert. Auf dem 
flachen Lande wurden mehr als 
2.5 Millionen Wohnhäuser gebaut. 
Mehr als 65 Prozent der Dorfbe
völkerung erhielten Wohnungen mit 
allen Bequemlichkeiten. Viel Auf
merksamkeit gilt der Entwicklung 
des Gesundheitsschutzes. Gegen
wärtig sind in 8 000 Polikliniken 
auf dem Lande und in 8 000 medi
zinischen Zentren nahezu 8 000 
Ärzte und 240 000 Mediziner mit 
mittlerer Fachschulbildung angc- 
stellt. Für die Dorfkinder gibt cs 
lOOOÖ Kindergärten und 12 500 
Mittelschulen.

In den Dörfern und Siedlungen 
der Republik wirken 8 000 Kultur
häuser, 52 000 Filmtheater, 2 700 
Bibliotheken mit einem mehr als 
26 Millionen Bänden starkem Bü
cherfonds. Rundfunk und Fernse
hen sind aus dem Leben der Dorf
bewohner ebenfalls 
wegzudenken.

Foto: CAF—TASS

die UdSSR und die anderen sozia
listischen Mitgliedsländer des War
schauer Vertrages konsequent be
haupten und in der Weltpolitik ver
wirklichen, hat in Madrid die Ober
hand gewonnen.

Das dort angenommene Schluß
dokumcnt sah vor, am 25. Okto
ber in Helsinki ein Vorbereitungs
treffen zu beginnen. Zu seinen Auf
gaben gehörten das Absprechen der 
Tagesordnung, des Arbeitszeitplans 
und der anderen organisatorischen 
Bedingungen für die erste Elappc 
der Konferenz. Vereinbart wurde, 
daß die Vorberatung nicht über 
drei Wochen dauern darf. Die Teil
nehmer setzten das im voraus fest, 
um nicht eine Wiederholung der Si
tuation zuzulassen, wie sie sich im 
Vorbereilungsstadium des Madri
der Treffens ergab. Damals haben 
einige NATO-Länder mit ihrer ob- 
struklionislischen Position der Ver
einbarung zu diskutierender Fragen 
absichtlich bis xum offiziellen Be
ginn des eigentlichen Treffen» hin- 
ausgezögert.

Das sachliche, konstruktive Her
angehen der UdSSR an das Tref
fen von Helsinki wurde in Andrej 
Gromykos Rede in Madrid am 7. 
September genau umrissen. Er be
tonte: „An die Durchführung die
ser Konferenz sowie an das vorbe
reitende Treffen, das im Oktober in 
Helsinki beginnt, muß mit höchster 
Verantwortung herangegangen 
werden.“

Wichtiges Dokument 
angenommen

Die Stationierung neuer ameri
kanischer Raketen in Westeuropa 
hat eine ei*nste Zuspitzung von 
Spannungen in Europa verursacht. 
Das wird in einer Erklärung fest
gestellt, die auf einer Pressekon
ferenz zum Abschluß eines interna
tionalen Pugwash-Treffens verlesen 
wurde. An dem Treffen in Genf nah
men namhafte Wissenschaftler, Po
litiker und Persönlichkeiten des ge
sellschaftlichen Lebens aus 16 Län
dern teil. Wie es in dem Dokument 
weiter heißt, kann die Stationie
rung zu einer weiteren Eskalation 
des nuklearen Wettrüstens führen.

Die Stationierung muß unverzüg
lich gestoppt werden. Man muß 
zu der Lago zurückkehren, wie sie 
vor dem Beginn der Stationierung

Das „Recht“ auf Invasionen
Die Vereinigten Staaten massen 

sich das ..Recht" an, bewaffnete 
Invasionen gleich der in Grenada in 
jedem Gebiet des Erdballs zu star
ten. Das geht aus einer Rede von 
USA-Präsident Reagan hervor, die 
er in New York hielt.

Reagan versuchte erneut, die In
vasion in Grenada mit dem fal
schen Vorwand vom „Schutz ameri
kanischer Bürger" zu rechtfertigen. 
Die USA-Administration werde auch 
künftig Schritte unternehmen, die 
sich zum „Schutz" von Amerika
nern als notwendig erweisen. Mehr 
noch: Der USA-Präsident sprach 
sich in dem Sinne aus, daß Wa
shington es als seine „Verpflich
tung“ betrachtet, von solchen inter
ventionistischen Operationen Ge
brauch zu machen und dabei nicht 
nur in Mittelamerika. sondern in 
jedem Punkt des Planeten.

Reagan ließ keine Zweifel auch 
darüber bestehen, daß das umfas
sende Programm der Modernisie-

US-Flotte beschießt
Die Schiffe der 6. US-Flottc. die 

vor der libanesischen Küste kreu
zen, haben die Berggebiete Liba
nons östlich Beiruts einem massi
ven Beschuß ausgesetzt. Gleichzei
tig flogen USA-Maschinen Erkun
dungseinsätze über dem Territori
um Libanons, wobei sie das Feuer 
der Schiffsartillerie koordinierten-. 
Der offizielle amerikanische Spre
cher in Beirut bestätigte die Tatsa
che des neuen Fcuerüberfall$ und 
crkjärtc zynisch, daß die amerikani-

Ein Film, der das ganze Land 
erschüttert hat — mit diesen Wor
ten kommentiert die Londoner Pres
se den im britischen Fernsehen aus
gestrahlten US-amerikanischen Fern
sehfilm „The day after" (Der Tag 
danach). Rund 15 Millionen Ein
wohner Großbritanniens sahen eine 
furchterregende Geschichte darüber, 
zu welchen Folgen der immer ge
fährlichere nukleare Rüstungswett
lauf und ein eventueller Kernwai- 
feneinsatz führen kann, 
kanntlich in 
Plänen des Pentagon 
NATO erstrangiger " 
sen wird.

Noch nie zuvor 
Großbritannien eine 
Reaktion auf einen 
geben haben. Die führenden Londo
ner Zeitungen widmen ganze Spal
ten dem Thema, wie der Film „The

dem be- 
den militarislisthcn 

und der 
Platz zugewic-

dürfte es in 
derart starke 

Spielfilm gc-

In der finnischen Hauptstadt, in 
der 1972 der multilaterale ge
samteuropäische Prozeß elngcJeitct 
wurde, in dem Haus, wo am 1. 
August 1975 die Schlußakte der 

•Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa auf höch
ster Ebene unterzeichnet wurde, 
versammelten sich am 25. Oktober 
1983 erneut die Vertreter von 33 
europäischen Staaten, der USA und 
Kanadas. Dieser symbolhafte Um
stand entging wohl den Delegier
ten nicht, denen es bevorstand, den 
ersten praktischen Schritt in ei
ner neuen wichtigen Richtung der 
europäischen Politik — und eine 
solche kann und muß die Stock
holmer Konferenz werden — zu 
tun.

Beim Vorbereitungstreffen wurde 
auf Plenarsitzungen, in Arbeits
gruppen und natürlich im Rahmen 
intensiver, wenn auch inoffizieller 
Kontakte gearbeitet. Die sowjeti
sche Delegation strebte danach, in 
Stockholm von Anfang an eine 
sachliche Atmosphäre herbeizufüh
ren, damit sich die Konferenz den 
Anstrengungen anschließt, die dem 
Ziel gelten, die militärische Kon
frontation zu vermindern und die 
europäische und internationale Si
cherheit zu festigen. Das war, wie 
der sowjetische Chefdelegierte in 
Helsinki erklärte, die eindeutige 
Weisung der Sowjetregierung. Ei
nen aktiven Beitrag leistete die pol
nische Delegation. Am 31. Oktober 
verbreitete sie inoffiziell den von 
der sowjetischen Delegation und 
von Vertretern der sozialistischen 
Bruderländer unterstützten Ent- 

bestanden hat, wird in der Erklä
rung betont, in diesem Falle wür
den die sowjetischen Vorschläge 
zur Begrenzung und Reduzierung 
der nuklearen Rüstungen in Euro
pa wieder gültig sein. Der Diskus
sion über die Parität zwischen den 
Seiten soll die Berücksichtigung 
des gesamten Komplexes verschie
dener Arten der nuklearen Rüstun
gen und nicht ein selektiver Ver
gleich deren einzelner Kategorien 
zugrunde liegen.

Die Verfasser der Erklärung he
ben die Bedeutung des Verzichtes 
auf den nuklearen Erstschlag sowie 
die Tatsache hervor, daß die So
wjetunion bereits eine entsprechen
de Verpflichtung einseitig übernom
men hat.

rung amerikanischer Rüstungen, 
das Washington in die Tat um
setzt, ausschließlich aggressiven 
Zielen dient. Gerade durch dieses 
Programm hätten sich die amerika
nischen Invasoren völlig dazu aus
gerüstet gefühlt, ihre „Arbeit in 
Grenada zu machen".

Der Chef des Weißen Hauses hat 
erneut bestätigt, daß die Taktik 
der internationalen Räuberei und 
des Terrorismus von ihm in den 
Rang der Staatspolitik erhoben wor
den ist. Der banditenhafte Überfall 
apf Grenada und die jüngsten Er
eignisse im Nahen Osten und in 
Mittclamcrika zeugen davon, daß cs 
sich dabei nicht allein um eine Ab
sichtserklärung durch das Weiße 
Haus, sondern um eine reale Po
litik und um die unverfrorene Ver
letzung der Prinzipien der Souverä
nität von Staaten, der grundlegen

den Prinzipien des Völkerrechts und 
der UNO-Charta handelt.

sehen Truppen, die den „multina
tionalen Streitkräften" angehören, 
sich das Recht Vorbehalten, Schlä
ge zu führen, wann sie das „für 
nötig befinden.“

Wie Radio Beirut mittcilte, haben 
die israelischen Schiffe, die den 
nordlibancsischen . Haven Tripoli 
blockieren, die in der Stadt gelege
nen Positionen der Abteilungen der 
palästinensischen Befreiungsorga
nisation intensiv beschossen.

day‘ after" von den Briten aufge
nommen wurde, wie ihre Meinung 
dazu ist und was sie von der Mfli- 
tärpolitik halten, die von der kon
servativen Regierung Margaret 
Thatchers, der Reagan-Administra-, 
t:on und dem Nordatlantikblock be
trieben wird ..Ein beredtes Zeugnis, 
das ein weiteres Mal die Notwen
digkeit eines aktiveren Kampfes 
gegen den Kernwaffenkrieg und für 
den Frieden bekräftigt", stellte der 
Generalsekretär der Bewegung für 
die nukleare Abrüstung. Bruce Kent, 
in seiner Stellungnahme zum Film 
fest.

Im Zusammenhang mit der Film
vorführung hat das Mcinungsfor- 
schungsinstitut Harris im Auftrag 
der Fernsehgesellschaft ITV eine 
Meinungsumfrage veranstaltet.

52 Prozent der Befragten Briten 
sprachen sich gegen die von der

wurf eines Dokuments, worin in 
genauer Übereinstimmung mit dem 
in Madrid angenommenen Mandat 
die Tagesordnung und die anderen 
organisatorii-chen Fragen fü; die 
erste Konferenzetappe ausgearbei- 
tet sind. Später unterbreiteten auch 
die Delegationen Finnlands und 
Schwedens ihren inoffiziellen Ent
wurf des Beschlusses.

Versuche einiger NATO-Länder, 
in erster Linie der USA, das Man
dat der Konferenz einseitig, will
kürlich zu interpretieren, blieben 
erfolglos, und das Vorbereitungs
treffen von Helsinki konnte zur 
festgesetzten Zeit vereinbarte Be
schlüsse erarbeiten.

Wie wird das Forum in Stock
holm arbeiten? Nach der offiziellen 
Eröffnung und nach einleitenden 
Ansprachen der Vertreter der Teil
nehmerstaaten (in mehreren Län
dern wird darüber gesprochen, daß 
die Konferenz auf Ministerebene 
eröffnet werde) wird sich die Kon
ferenz auf das zentrale Thema der 
Tagesordnung konzentrieren: Ein
bringen von Vorschlägen, Diskus
sion und Annahme eines Pakets 
einander ergänzender vertrauens- 
und sicherhcitsblldender Maßnah
men in Übereinstimmung mit dem 
Madrider Schlußdokumcnt, darun
ter Vereinbarung von Formen und 
Verfahren für das Inkrafttreten 
von Bestimmungen, die die Verf 
handlungsteilnehmcr angenommen 
haben werden. Schließlich wird die 
Konferenz -Maßnahmen zum Ab
schluß Ihrer ersten Etappe erör
tern. Wie In Madrid vereinbart 
wurde, muß der auf der ersten

Auf der in Brüssel zu Ende ge
gangenen Tagung des NATO-Aus- 
schusses für militärische Planung 
haben sich die Teilnehmer zweifels
frei auch mit ihren üblichen Ange
legenheiten beschäftigt. Die USA 
drängten verstärkt ihre Bündnis
partner zu neuen Rüstungsausga
ben, forderten von den Westeuro
päern die Übernahme weitgehen
der Verpflichtungen zu ihrer Betei
ligung an amerikanischen Aben
teuern „außerhalb des Aktionsbe
reiches des Nordatlantikpaktcs“. al
so praktisch in der ganzen Welt. 
Die Westeuropäer stemmten sich 
zaghaft dageigen, wobei sic über 
ihre „knappen Ressourcen“ und 
„schwere Wirtschaftslage" klagten, 
verlangten ihren Anteil bei der Ver
gabe von Aufträgen über die Pro
duktion von NATO-Rüstungen.

Wenn man aber nach dem 
Schlußkommuniqiie der Tagung des 
Ausschusses urteilt, bestand die 
Hauptaufgabe der Teilnehmer in 
der Entfaltung einer neuen Propa
gandakampagne um die angebliche 
..sowjetische militärische Bedro
hung" und in der Rechtfertigung 
der beispiellosen Aufrüstung der 
NATO vor der Weltöffentlichkeit.

Die NATO-Planer vergaßen unter 
anderem Krokodilslränen wegen 
der „Störung des militärischen 
Gleichgewichtes" infolge der Sta
tionierung von SS-20-Mittctetrek- 
kenraketen durch die Sowjetunion. 
Unterdessen hat die Aufstellung die
ser sowjetischen Raketen das an
nähernde Gleichgewicht der Seiten 
in Europa keineswegs gestört Auf 
alle zwei zu stationierenden SS-20- 
Sysleme wurden von der UdSSR, 
gleichzeitig je drei SS-4- und SS-5- 
Raketen demontiert. Wenn vor 
Beginn der Stationierung von SS-

Tory-Regierung vorgenommene be
dingungslose Stationierung neuer, 

- für-den Erstschlag bestimmter ame
rikanischer Raketenkernwaffen aus. 
66 Prozent der Briten sind für ei
nen sofortigen Stopp der begon
nenen Stationierung amerikanischer 
Cruise Missjles auf britischem Bo
den. 64 Prozent der Befragten ver
treten die Ansicht, daß die NATO 
konkrete Schritte auf .derp Gebiet 
der -Begrenzung der nuklearen 
Rüstungen unternehmen und kon
struktiv an die Wiederaufnahme von 
Verhandlungen auf dem Gebiet der 
Kontrolle über nukleare Rüstungen 
hcrangchen soll. Nach der Mei
nung von 66 Prozent der Briten sol
len die britischen Polaris-Raketen 
bei der Ermittlung des Kräftever
hältnisses zwischen Ost und West 
.berücksichtigt werden.

Efappc erzielte Fortschritt auf der 
flachsten gesamteuropäischen Kon
ferenz cingeschälzt werden, die für 
November 1986 nach Wien anbe
raumt wurde.

Die Fragen des Hauptpunktes der 
Tagesordnung werden auf geschlos
senen Plenarsitzungen und in Ar- 
beitsorganerj (diese können auf 
Beschluß des Plenums als des lei
tenden Konferenzgremiums ge
schaffen werden) erörtert werden. 
Die Konferenz wird Verfahren und 
Arbeitsmethoden anwenden, die sei
nerzeit für die KSZE ausgearbeilct 
wurden und die seither auf allen 
Foren im Rahmen des gesamteuro
päischen Prozesses gelten. Von be
sonderer Bedeutung ist in dieser 
Hinsicht, daß alle Entscheidungen 
im Konsensverfahren getroffen wer
den müssen.

Grundsätzlich wichtig ist die 
eindeutige Bekräftigung der Tatsa
che, daß die Verhandlungen auf der 
ersten Konfercnzelappg laut dem 
in Madrid beschlossenen Mandat er
folgen werden. Dieses sicht vor, 
daß vertrauens- und sicherheitsbiI- 
dende Maßnahmen, über die auf 
der Konferenz eine Einigung er
zielt werden kann, sich auf ganz 
Europa sowie auf den anliegenden 
See-, Ozean- und den Luftraum er
strecken. Diese Maßnahmen werden 
militärisch relevant, politisch bin
dend sein und durch Kontrollfor
men, wie sie ihrem Inhalt entspre
chen, gesichert werden. Solchen 
Maßnahmen müssen folgende Prin
zipien zugrunde liegen: Gleichheit 
der Rechte, Gleichgewicht und Ge
genseitigkeit, gleiche Respektierung _ 
der Sichcrheitsinleresscn aller Teil- 
nehincrstaafen.

Strikte Einhaltung loder Bestim
mung des Madrider Mandats ist 
natürlich die Hauptvoraussetzung

Kommentar

20-Rakclcn die UdSSR rund 600 
Mittelstreckenraketen
SinC „„ __ . - -K 7 -n-
dic Sprengkraft der SS-2O-Rakcten 
geringer als die der

ttclstreckcnraketcn besaß, so 
id cs derzeit 473. Dazu noch ist

geringer als die der überholten 
SS-4 und SS-5. Insgesamt hat sich 
die Sprengkraft aller Gefechtsköpfe 
der sowjetischen Mittelstreckenra
keten um fast 50 Prozent verrin
gert.

In der Zahl der nuklearen Gc- 
fechtsköpfc bei den Mittelstrecken
raketen im europäischen Teil über
trifft die UdSSR tatsächlich die 
NATO. In der Gesamtzahl der nu
klearen Sprengköpfe auf -allen Trä
gern der mittleren Reichweite 
(nicht nur auf Raketen, sondern 
auch auf Flugzeugen) besitzt die 
NATO jedoch eine anderthalbfache 
Überlegenheit.

Seit März 1982, als die Sowjet
union ein einseitiges Moratorium 
ankündigte, wurde im europäi
schen Teil der UdSSR keine einzi
ge Rakete, kein einziges Träger
flugzeug für Kernwaffen mittlerer 
Reichweite stationiert.

Eine Gefahr für die entstandene 
Parität im europäischen und im 
weltweiten Maßstab würden die 
neuen amerikanischen Pershing-2 
und Marschflugkörper in Westeuro
pa bedeuten. Eben deshalb hat die 
Sowjetunion nach Beginn des 
Transports von USA-Raketen nach 
Großbritannien, in die Bundesrepu
blik und nach Italien Gegenmaß
nahmen angekündigt, die erzwun
gen und notwendig sind, um das 
militärische Gewicht aufrechtzuer
halten.

Haltlos sind auch die Behauptun
gen der NA10-Machthaber, die Be
stände an nuklearen. Sprengköpfen

Das Meeting in Tokio, an dein 
mehrere Tausende japanische Frie
densanhänger teilnahmen, gestalte
te sich, zu einer markanten Protest
manifestation gegen die Präsenz 
des Pentagon irn Fernen Os(en und 
die Militärallianz zwischen Tokio 
und Washington. Die Kundgebung 
wurde auf Initiative der Kommuni
stischen und der Sozialistischen 
Parteien Japans, der Gewerkschaf
ten und einer Reihe progressiver 
Organisationen veranstaltet. „Weg 
mit den US-Raketenl", „Nein den 
amerikanischen Militärstützpunkten 
in Japan!", „Schulen und Kranken
häuser statt Kanonen und Panzer!" 
skandierten die Meetingsteilnehmer. 
Die Agentur Kyodo stellte fest, daß 
die nahende Stationierung amerika
nischer Mittelstreckenwaffcn in. den 
Gewässern um Japan, die die Span
nung in dieser Region wesentlich 
zuspitzen wird, die Aktualität die
ser Manifestation bedeutend er
höht.

Im Bild: Manifestationsteilnehmer 
gehen zum Meetingsplatz.

Foto: Japan Press — TASS

für eine ergiebige Arbeit der Kon
ferenz. Nur so kann ihr Ziel — 
etappenweise Verwirklichung neuer, 
effektiver und konkreter Aktionen 
zur Förderung von Vertrauen, Si
cherheit und Abrüstung — erreicht 
werden, damit die Verpflichtung 
der Staaten, auf die Gewaltanwen
dung oder -androhung untereinan
der zu verzichten, in die Tat um
gesetzt und zum Ausdruck gebracht 
wird. Ebenso offensichtlich ist, daß 
alle Teilnehmerstaaten zum Erfolg 
der Konferenz beitragen müssen .

Heute ist noch ein Umstand her
vorzuheben. Die Konferenz in 
Stockholm wird in eincr^ besonders 
verantwortungsvollen Zeit cinberu- 
fcn. Keine schalldichte Mauer trennt 
sie von anderen Ereignissen in der 
Welt und in Europa. Die Rede ist 
in erster Linie von neuen US-Ra- 
keten in einigen europäischen 
NATO-Staaten. Die Aktivitäten der 
USA und ihrer nächsten NATO- 
Bündnispartner, die gemeinsam das 
in Europa bestehende Gleichge
wicht bei nuklearen Mittelstrecken
waffen zu ihrem Vorteil zu verän
dern versuchen, widersprechen dem 
Geist und Buchstaben der Schluß
akte von Helsinki und des Schluß
dokuments des Madrider Treffens 
und piich der Aufgabe, Vertrauen 
und Sicherheit in Europa zu festi
gen. Sie sind vielmehr nur dazu an
getan, die Ausarbeitung entspre
chender Maßnahmen auf der Stock
holmer Konferenz zt>- erschweren.
- Die Konferenz wird nur dann ih
rer Bestimmung entsprechen, wenn 
Sic den Bemühungen neuen Auf
trieb gibt, dem Wettrüsten auf dem 
europäischen Kontinent einen Rie
gel vorzuschlebcn.

in Westeuropa würden in den näch-. . • • • •-sten Jahren das „-niedrigste 
veau in den letzten 20 Jahren“ er
reichen.

In der Tal. Die USzX planen, in 
den Jahren 1984—1989 einen Teil 
der veralteten Sprengköpfe für 
Pershing-1 und „Honest John“, 
alte 203,2-mm-Artilleriegcschosse, 
Fliegerbomben und Sprengladungen 
aus Europa abzuzienen. Statt die-, 
scs „Schrolteisens“, wie die westli
che Presse diese Sprengladungen 
aus den 50er Jahren nennt, wollen 
die USA bis zum Jahr 1990 7 000 
neue Sprengköpfe für Pershing-2 
und Marschflugkörper, Neutronen- 
sprcngköple für Lance-Raketen und 
155- und 203,2-mm-Haubilzcn und 
Fliegerbomben mk. 61 nach West
europa bringen. Infolgedessen wird 
sich die Gesamtzahl der amerika
nischen Sprengladungen in der nu
klearen Ausrüstung auf dem euro
päischen Kontinent vom jetzigen 
Stand von 7 000 Einheiten nicht 
nur nicht herabsetzen, sondern viel
mehr erhöhen.

Die öffentlichen Erklärungen der 
Teilnehmer an der Tagung des Aus
schusses für militärische Planung 
über die Treue der NATO „zur Sa
che der Erhaltung des Friedens auf 
dem denkbar niedrigsten Niveau 
der Streitkräfte“ sind also von A 
bis Z erlogen. Die faktische Aus
richtung des Nordatlantiknaktes auf 
Erlangung militärischer Überlegen
heit über die sozialistischen Länder 
ist absolut unreal. Die Länder des 
Warschauer Vertrages werden cs 
niemals zulasscn, daß die entstan
dene Parität gestört wird. Weder 
im weltweiten noch im europäi
schen Maßstab.

Wladimir BOGATSCHOW

Die Stationierung amerikanischer 
nuklearer 'Mittelstreckenraketen in 
Westeuropa, ist eine.überaus ernste 
Bedrohung für den Frieden. Das 
wird'in einer in Brüssel veröffent
lichten Erklärung der Internationa
len Vereinigung Demokratischer 
Juristen (IVDJ) hervorgehoben. 
„Die IVDJ ruft alle Juristen und 
die internationale Öffentlichkeit auf, 
den'gerechten Kampf für die Re
duzierung und Vernichtung nuklea
rer Rüstungen, für die Abrüstung 
in Europa und in der. ganzen Welt 
fortzuselzcn“, heißt cs im Doku
ment,

Die IVDJ ruft die Völker Groß
britanniens, der Bundesrepublik und 
Italiens auf, ihre Regierungen dazu 
zu bewegen, die dort bereits sta
tionierten amerikanischen Nuklear
raketen abzichen zu lassen, damit 
die Genfer Verhandlungen fortge
setzt werden könnten und dio Eska
lation des Wettrüstens gestoppt 
wird. Diese Maßnahme würde cs 
ermöglichen, ernste Verhandlungen 
über die Begrenzung und Reduzie
rung sowohl der nuklearen Rüstun
gen in Europa al_s auch aller stra
tegischen Rüstungen aufzunchmen.

Die IVDJ verweist darauf, daß 
die leitenden Organe der Vereini
gung den NATO-Bcschluß über die 
Stationierung amerikanischer N'u- 
klcarraketen mittlerer Reichweite 
in Westeuropa bereits früher verur
teilt hatten, weil diese Entscheidung 
die Gefahr eines zunehmenden Rü
stungswettlaufs in sich birgt, eine 
Bedrohung für den Frieden Und die 
Sicherheit in Europa und in der 
ganzen Welt 'darslellt und ein Ver
stoß gegen das Völkerrecht und die 
Gesetzgebung der Länder ist. in 
denen diese Waffen ausgestellt wer
den sollen.

bis 
der 
hat

Ungeheuerliche 
Tatsachen

Rund 40 000 Kinder im Alter 
fünf Jahren sterben täglich in 
Welt an Unterernährung. Das 
die Direktorin des Kinderhilfswer
kes der Vereinten Nationen für La
teinamerika und den Karibikraum 
Frau Teresa Albâncs erklärt. Sie 
sprach auf einer in Bogota veran
stalteten Pressekonferenz. Sie teil
te ferner mit, daß an Hunger, Ar
mut und Infektionskrankheiten in 
den Ländern Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas allein in diesem 
Jahr 15 Millionen Kinder gestorben 
sind. Besonders hoch sei die Kinder
sterblichkeit in solchen Ländern 
wie Haiti, Guatemala und El Salva
dor.
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Ein interessanter Gesprächspartner

Ole Kunst formt 
die Persönlichkeit

Pawlodar Ist nicht nur durch seine Traktoren, riesige Industriebetriebe 
und ansehnliche Neubauten, die hier wie Pilze nach einem warmen Regen 
emporwachsen, bekannt. Hier legt man großen Wert auf die ästhetische 
Erziehung der heranwachsenden Generation. Diese Arbeit wird von der 
Kommission für ästhetische t-rzlehung beim Stadtpartelkomitee geleitet 
und kontrolliert. Eine wichtige Rolle in dieser Arbeit spielt die Klnderpnil- 
harmonle „Pionerija".

Darüber, wie die Kinderphilharmonie zur ästhetischen Erziehung bei
trägt, unterhält sich unser Korrespondent Valentine TEICHRIEB mit dem 
Direktor der Gcbietsphilharmonle Wladimir LINTSCHEWSKI.

Die Pawlodarer Rinaerpniinarmo- 
nle ist die einzige in der Republik. Ich 
wurde Sie bitten, ein wenig aus
führlicher über deren Aufbau, Auf
gaben und Ziele zu berichten.

Natalie Saz, die Direktorin und 
Gründerin des weltersten Musik
theaters für Kinder, sagte einmal: 
„Die Welt wird einmal so sein, wie 
wir unsere Kinder erziehen." In der 
Erziehung eines Menschen, wie be
kannt, spielen die Musik, die Kunst 
eine wichtige Rolle. Die Formen, 
die Wir bisher hatten. befriedigten 
uns nicht mehr. Und da kamen wir 
auf den Gedanken, eine Kinderphil
harmonie zu gründen, die sich in 
der praktischen Tätigkeit auf die 
städtischen Musikschulen und die 
Musikfachschule stützen konnte. Da 
die Kinder aus den Musikschulen 
dort obligatorisch in Singen unter
richtet werden, wurde es für uns 
möglich, einen Chor von Sängern 
mit musikalischer Vorbildung zu 
gründen.

Aber angefangen haben wir mit 
einem gewöhnlichen Laienchor, den 
cs beim örtlichen Fernsehen gab. 
Dort sangen Kinder, die die Melo
die halten konnten. Unser Ziel je
doch war. den Zuhörern ein geschul
tes, einwandfreies, mehrstimmiges 
Singen zu präsentieren. Dazu grün
deten. wir unsei eigenes Studio für 
die. kleinsten Mitglieder unseres 
kühfiigen Cliors. Wir nannten die
se Gruppe „Kolokoltschiki" und lu
den alle vier- bis sechsjährigen be
gabten Kinder ein. Diesen Knirp- 
sch brachten wir die Notenschrift 
bei. obwohl sic vorerst weder le
sen noch schreiben konnten. Ihnen 
wurde auch die Gesangskunst nach 
allen Regeln beigebracht. Diese 
Gruppe hat in ihrem Programm 
;ehr verschiedene Lieder, die jedes 
Konzertprogramm auflockem.

Der eigentliche große Chor „Fan- 
lasjory“ besteht nur aus Schülern 
der Musikschulen, die heute schon 
dreistimmig singen. Selbstverständ
lich ist das heute noch nicht die 
Höhe der Gesangskunst. Wir wol
len gleich dem Chor „Pionerija“ von 
Grigori Struwe des Zentralfemse- 
hens das sechsstimmige „Finnische 
Kanon“ singen. Aber schon heute 
stehen auf unserem Programm nebst 
Pionierliedem auch klassische von 
Schubert, Glinka, Haydn und 
Tschaikowski.

Zum Singen gehört Begleitmusik. 
Die jungen Interpreten der Musik
schulen haben Orchester für russi
sche und kasachische Volks- 
instrumenle gebildet, die 
unseren Chor begleiten. In ih

Grüner 
Schutzschild 
der Stadt

Die Begrünungsarbeiter der 
Stadt Schewtschenko versperren den 
Trockenwinden und Staubstürmen 
deij Weg. Hier wurden die ersten 
Bäume gepflanzt; Zehntausende da
von werden einen viele Kilometer 
langen Waldschutzstreifen bilden, 
der die Wohngebiete und Industrie
betriebe der Stadt von den Wüsten
winden schützen wird.

Es gibt sonst nirgends in der 
Welt den Klima- und Naturbedin- 
gungen auf Mangyschlak ähnliche 
Verhältnisse — Wasserarmut, Salz
boden, extreme Temperaturschwan
kungen. Anfangs glaubte kaum je
mand an die Möglichkeit, die Halb
insel mit ihren Erdölvorräten zu 
begrünen. Doch die Enthusiasten 
hörten nicht auf die Skeptiker. Für 
die Setzlinge wurden Überdachun
gen zum Schutz vor den sengenden 
Sonnenstrahlen eingerichtet, jedes 
gesparte Liter des mit Tankschiffen 
hergebrachten Wassers wurde zum 
Begießen verbraucht. Durch den An
lauf der leistungsstarken Entsal
zungsanlagen. die die Wärme des 
Kernkraftwerks mit schnellen Neu
tronen nutzen, sollte dem Problem 
die Aktualität geraubt sein. Die Wis
senschaftler und Spezialisten führ
ten Versuche durch: Zur Begießung 
wurde das geklärte städtische Ab
wasser genutzt. Es stellte sich da
bei heraus, daß der ganze Strpm 
von Süßwasser, das früher unwi
derbringlich verloren schien, für 
das Begießen der Grünanlagen 
tauglich ist.

Nach ein paar Jahren schon wer
den die kleinen Pappel- und Wei
denbäume ein richtiges Wäldchen 
bilden. Gegenwärtig ist das ein 100 
Meter breiter Streifen mit fünfzehn 
Bäumen in jeder Reihe. Die Funken 
der Schweißapparate besagen, daß 
eine verzweigte Begießungswasser
leitung gebaut wird. Mit dem Ab
schluß der Arbeiten wird es in 
Schewtschenko 50 Quadratmeter 
Grünanpflanzungen je Einwohner 
geben. Noch komfortabler und an
genehmer soll das Leben in der 
Stadt werden, die den Preis des In
ternationalen Architekteoverbandcs 
„Für Humanisierung der Umwelt“ 
erhielt.

(KasTAG)

rem Repertoire stehen rusl 
sische und kasachische Volksweisen, 
sowie Werke von Verdi, Chatscha- 
turjan, Gabeli und anderer namhaf
ter russischer und kasachischer 
Musiker. Diese drei Gruppen bilden 
alle zusammen die Kinderphilhar
monie „Pionerija". Alle drei Grup
pen werden von perfekten Musikleii- 
rem und wahren Enthusiasten an
geleitet: dem künstlerischen Leiter 
und jetzigen Direktor der Kinder
philharmonie Anatoli Kondraschow, 
der Konzertmeisterin Jewgenia Pe
tuchowa. dem Dirigenten Grigori 
Budkowski und der Chormeisterin 
Galina Haas.

Nicht umsonst betonte ich, daß 
auf dem Programm des Orchesters 
und des Chors auch klassische Wer
ke stehen. Wir wollen durch unsere 
Inlerpretenkunst den jungen Zu
hörern guten Geschmack beibringen. 
Und da die Klassik am besten zum 
Verstehen des Schönen und zur For
mung von künstlerischen Kriterien 
führt, singen wir Glinkas „Wander
lied" und spielen die Einleitung zur 
Oper „La Trayiata" von Giuseppe 
Verdi.

Die Aufgabe unserer Kinderphil
harmonie sehen wir jedoch nicht nür 
im Konzertieren, wir wollen im en
gen Kontakt mit den allgemeinbil- 
dc-r.en Schulen arbeiten, wo unsere 
Kinstwisscnschaftlerin Tatjana Ku
sina theoretische Aufklärungsarbeit 
lührt. Zu den sogenannten Aufklä
rungskonzerten laden wir alle Schü
ler von der 2. bis zur 9. Klasse ein. 
Jeden Monet trifft sie sich mit 
den in drei Altersgruppen eingeteil
ten Kollektiven, vor denen sie die 
Welt der Musik erschließt. Die Kin
derphilharmonie dient auf solchen 
Treffen als Illustrator. Auch mit 
der Musikfachschule stehen wir auf 
freundschaftlichem Fuß. Die künfti
gen Musikanten helfen den Chor- 
und Konzertmeistern beim Einstu
dieren von neuen-Werken.

Also singen und spielen In der 
Kinderphilharmonie Kinder, die 
gleichzeitig zwei Schulen — die 
allgemeinbildende und die Musik
schule und obendrauf noch die Kin
derphilharmonie besuchen. Die müs
sen kein leichtes Leben haben.

Natürlich, aber sie wissen das 
nicht, sie singen einfach, und zwar 
gern und mit viel Geschmack. Gri
gori Struwe lehrte seine kleinen 
Sänger: „Ein Interpret darf sich 
nie an die Nachsicht des Publikums 
gewöhnen und auch nie damit rech
nen. Das Publikum in euren Konzer
ten interessiert sich nicht dafür, daß 
ihr kleine und zarte Kinder seid. 

FÜNF ELCHE standen am Rand 
des Birkenhains. Beunruhigt spitz
ten sie die Ohren. Fernes Motor
geräusch und Wagenrasseln waren 
die Tiere bereits gewohnt: unweit 
führte eine Landstraße vorbei. 
Doch jetzt kam das Geräusch dro
hend näher. Der Wagen rollte 
nicht auf der Chaussee. Er war 
von ihr abgebogen und durchfurch
te tief den Schnee. Zwischen den 
herabhängenden bereiften Birken
zweigen tauchte das laut brummen
de Fahrzeug auf, und im näch
sten Augenblick krachten Schüsse.

Die auf geschreckten Elche stoben 
auseinander und suchten im nahen 
Wald Rettung. Doch zwei Tiere 
brachen zusammen. Auch ein drit
tes stürmte nicht lange vorwärts. 
Die letzten Kräfte versagten, und 
es blieb liegen.

Dieser Elch hörte das Knacken 
der Äste und das Schnaufen seiner 
fliehenden Gefährten nicht mehr, 
nahm aber noch den sich ihm rasch 
nähernden Menschen wahr. Das 
Tier fürchtete sich sonst vor Men
schen nicht. Als Kitz halte es, 
winters vor Hunger geplagt, sich 
bis ins Dorf hinein gewagt. Gute 
Menschen öffneten ihr Hoftor, und 
gierig fraß es das duftende Heu. 
Das Kitz gewöhnte sich bald daran, 
Zuckerstückchen und Brotkrumen 
aus freigebiger Hand zu fressen. 
Im Frühling gab man dem Elch 
dann das Geleit in den Wald.

...Der am Boden röcnelnde Elch 
streckte seine Schnauze dem Men
schen entgegen. Doch statt der in
stinktiv erwarteten Hilfe, kam der 
tödliche Nahschuß.

Der Motor heulte auf und der 
beladene GAS 66 durchfurchte wei
ter den Schnee, die Waldgruppen 
umkreisend. Dort mußten die Aus
reißer sein. Die aufgescheuchlcn 
Tiere waren jetzt sehr ängstlich. 
Da mußte man an sie anders her- 
ankommfen. Drei Männer blieben im 
Hinterhalt, und zwei drangen ein 
in den verschneiten Hain. Dort er
blickten sic tatsächlich die Elche 
und trieben sie kaltblütig ihrem 
Verderben entgegen...

Wer waren diese Männer?
Unter anderen Verhältnissen wa

ren es scheinbar ganz gewöhnliche 
Menschen. Auf den ersten Blick 
hielt man sie einer so bösen T^t 
kaum fähig. Zum Beispiel Alexan
der Wolotschai, der jüngste in 
der Gruppe, ein verheirateter Mann 
mit Hochschulbildung. Als Oberin
genieur der Borowskoier Abteilung 
„Selenergo" und geachteter Spe
zialist wurde er für seine Leistun
gen wiederholt ausgezeichnet. Na
türlich war seine Familie wohlha
bend und bedurfte keiner Extra
versorgung mit Lebensmitteln.

Ein weiterer Wilderer, Wladimir 
Stekanow, hatte nach Absolvierung

der Mittelschule als Fahrer im Re- 
novierungs- und Bauabschnitt des 
Trusts „KustanaiSelchoswodosnab- 
shenije“ gearbeitet. Er besaß ein 
Eigenheim mit Wagen und Garage 
im Hof. Auch Wassili Meteljow be
saß sie. Seine Garage diente im 
Winter als Vorratskammer der Fa
milie. Dort wurde ihr 
Schweine- und Rind
fleisch aufbewahrt. An- 

/ geblich deshalb konn
te sich Meteljews Frau 
während der Gerichts
verhandlung nicht ge
nau entsinnen, ob sie 
in der Garage auch 
Elchfleisch geseh e n 
hatte...

Der jüngste der Wilddiebe, Wo
lotschai, war 27, der älteste Wla
dimir Zwentuch — 38 Jahre alt. 
Folglich hatten sic alle längst jene 
Altersgrenze überschritten, wo man 
Bubenstreiche aus lauter Übermut 
verübt, die man schon am anderen 
Tag bereut. Sic waren sich ihrer 
Verantwortung voll bewußt und 
hatten keine Bedenken.

Auch Viktor Keller bildete da kei
ne Ausnahme. Ein Mitarbeiter der 
mobilen Sonderbaukolonne des 
Trusts „Kustanaiwodstroi“ war er 
in seinem Kollektiv angesehen, 
galt als ein aufmerksamer, geselli
ger Kollege, machte seine Arbeit 
stets gut. Anscheinend hätte nie
mand in diesem sympatischcn 
Mann einen potentiellen Verbrecher 
vermutet. Man hätte sich darüber 
gewundert, daß er eine blanke 
Waffe aufbewahrte, was die Sach
verständigen später als einen gro
ben Verstoß gegen die Ordnung 
werteten.

Die gerichtliche Untersuchung 
war nicht sehr schwierig. Im gro
ßen und ganzen war alles klar. Es 
ging jetzt vielmehr um die Ermitt
lung von Einzelheiten der Straftat, 
um die jeweilige Teilnahme der 
Beschuldigten daran, um deren 
Strafe zu präzisieren. Keiner von 
ihnen legte ein offenes Bekenntnis 
äb. Niemand bekundete Reue. Das 
fand gesetzmäßig seinen Nieder
schlag im Urteilsspruch.

...Eine Woche vor dem Verbre
chen hatte sich die ganze unrühm
liche Gesellschaft bei Stekanow 
versammelt. Man besprach die 
bevorstehende Jagd auf Elche, die 
bekanntlich streng untersagt ist. 
Vor Gericht wurde dieses Gespräch 
beharrlich geleugnet: das Verbre
chen soljtc ja nicht als eine früher 
abgemachte Sache aussehen. Das 
wäre ein erschwerender Umstand 
gewesen.

Der Volksrichter Myrsabe Ab
drachmanow hatte vor dem Ge
richtsprozeß aber nicht nur die

daß ihr viele Unterrichtsstunden hin
ter euch habt. Wenn ihr auf der 
Böhne steht, habt ihr als Künstler 
zu fühlen und müßt diesem gro
ßen Namen gerecht werden". So 
lautet auch das intcrprbtische und 
pädagogische Prinzip unserer Kon
zertmeisterin Jewgenia Petuchowa 
und des künstlerischen Leiters Ana
toli Kondraschow — tragen wir 
doch den Titel „Kinderphilharmo- 
nic“ und sind dementsprechend ei
nem beruflichen künstlerischen Kol
lektiv gleichgestellt. Kunst kann 
man nur mit voller Hingabe und 
mit Einsatz aller Möglichkeiten be- 
lieiben. Nur dann erzieht sie, nur 
dann formt sie die Persönlichkeit 
moralisch, sowohl auf der Bühne, 
als auch im Zuschauerraum.

Kinder bleiben Kinder — sie 
ermüden schnell. Dann versam
melt Jewgenia sie für eine Pause 
um sich und erzählt ihnen über 
weltberühmte Chöre oder aus dem 
Leben großer Musiker. Mit offenem 
Munde hören sie sich Lieder in der 
Ausführung des bekannten Loktew- 
Kinderchores an. Zur Abwechslung 
wird eine Schallplatte mit dem 
Thomanerchor aufgelegt. Das flößt 
den kleinen Sängern neue Kräfte 
ein, sie singen mit verdoppeltem Ei
fer weiter. Diese angespannte Ar
beit lehrt die Jungen und Mädchen, 
sich konzentrieren und das Begon
nene zu Ende führen, sie lehrt 
sic zielstrebig sein und schöpferisch 
denken.

Ole Mitglieder der Kinderphilhar- 
mon1" worden schnell qroO. Und 
Oa die heutigen Jugendlichen ziem
lich praktisch sind, wollen sie sicher 
das Erlernte nicht verlernen? Ge
hen dann auch wirklich alle weiter 
als Künstler lernen oder ist das 
nicht das Ziel?

Einige Chor- und Orchcstermil- 
glicder können sich ihr weiteres 
Leben ohne Musik und ohne Bühne 
nicht mehr vorstellen. Sie beziehen 
die Musikfachschule bei uns in 
Pawlodar, singen im Studentenchor 
weiter. Die Jungen sind aktive Lai
enkünstler im Soldatendienst. Man
che studieren an Konservatorien. 
Aber das ist nicht unser Ziel. Wir 
wollen nur schöpferische Persönlich
keiten erziehen, die einmal selbst 
Laienkunstkollektive gründen sol
len, um anderen diese herrliche 
Kunst näherzubringen.

Dieses Kollektiv ist durch seine 
vlelzweiglqe Tätigkeit zum Zentrum 
der ästhetischen Erziehung der Kin
der der Stadt geworden. Sind Sie 
und Ihre Kollegen mit den Ergeb
nissen dieser Arbeit zufrieden?

Wir haben in dieser Zeit viel ge
leistet. aber das befriedigt uns 
selbstverständlich nicht. Bis jetzt 
haben wir unseren ästhetischen Ein
fluß nur auf die Schule ausgeübt. 
In nächster Zeit möchten wir auch 
die Vorschulkinder einbeziehen. Na
türlich reichen die wenigen Kon
zerte, die unser Ensemble „Kolo
koltschiki“ in den Kindergärten 
gibt, bei weitem nicht aus. Diese 
Arbeit muß zielgerichteter und sy
stematisch durchgeführt werden 
Vorläufig beschränkt sich unsere 
erzieherische Tätigkeit auf die Stadt, 
wir möchten sie aber auch auf das 
Dorf ausdehnen. Wie Sie sehen, ha
ben wir große Pläne, die wir unbe
dingt ins Leben umsetzen werden, 
um so mehr, daß wir in unseren Be
mühungen tatkräftig von den Par
tei- und Staatsorganen unter
stützt werden.

Für inneren Bedarf
Die Erdgasleitung Sibirien—West

europa, über die das sowjetische 
Erdgas ab nächstem Jahr In die 
Länder Westeuropas fließen wird, 
wird inzwischen für den Bedarf der 
sowjetischen Industrie benutzt.

Auf der Trasse der Erdgaslei
tung geht die Verlegung der Ab
zweigleitungen zu den Großabneh
mern — Wärmekraftwerken. Die 
Umstellung allein der vier ersten 
Kraftwerke auf Erdgas wird es 
ermöglichen, jedes Jahr rund neun 
Millionen Tonnen Masut einzuspa
ren, das jetzt für die Gewinnung 
von wertvollen Produkten benutzt 
werden kann. Durch Verbrennung 
von Erdgas in den Kraftwerken 
werden diese umweltfreundlicher 
gestaltet.

Die erste Phase dieses Pro
gramms sicht die Versorgung von 
zwei Kraftwerken in der Ukraine 
und jeweils einem in Baschkirien 
und Tatarien mit Erdgas vor.

Die Umstellung der Kraftwerke

Der Sport hat
Zu einem beliebten Erholungsort 

der Bewohner des Dorfes Jelisawe- 
tinka — der Zentralsiedlung des 
Sowchos „Saken Sejfullin", Gebiet 

iZelinograd, — wurde der Sportkom
plex. Der große Saal, das Fußball
feld, die Laufbahnen, Sektoren für 
Sprünge, Diskuswerfen und Kugel
stoßen, Zimmer für Schach- und 
Billardspiel, die Sauna und die 
Umkleidekabinen — all das bauten 
und richteten die Dorfleule selber 
ein. Häufige Gäste sind hier Schü
ler sowie ältere Menschen. Etwa 300 
Sowchoseinwohner besuchen die 
Sektionen für Fußball, Volleyball,

Materialien des Kriminalfalls, son
dern auch Fachbücher über Elche 
studiert. Sie streifen in der Regel 
nicht weit herum, um Futter zu 
suchen, sondern halten sich vorwie- 
Send an bestimmten Stellen auf. 

atle man die Tiere, sagen wir, im 
Wäldchen hinter Kareninka .gese

-----------------------Sujet zum Thema Moral -------------------------

Die Barbaren
hen, konnte man sichergehen, 
wenn man sie gerade dort suchte. 
Und nun stelle man sich vor: Eines 
Wintermorgens um fünf Uhr be
steigen fünf Männer einen LKW 
und fahren genau an diesen Ort. 
Und dennoch behaupteten sie, al
les sei das Spiel eines Zufalls ge
wesen. Wesentlich war, das end
gültig zu widerlegen, um zu klä
ren, ob nur der Anblick der un
verhofft aufgetauchten Elche die 
Jägcrleidenschaftcn der Männer 
entfacht habe und sie plötzlich zum 
Wilderer wurden, oder ob cs eine 
sorgfältig geplante Aktion war.

„Die Jungs hatten unweit jenes 
Wäldchens gearbeitet und dort ein
mal die Elche bemerkt", erklärte 
Viktor Keller vor Gericht. Also 
wußten sie doch, wo die Tiere 
hausten!

...Lange vor Morgengrauen wur
den Wolotschai und Meteljew in 
ihren Wohnungen geweckt.

Stekanow hatte zwei Gewehre 
mitgebracht, eines besaß Meteljew. 
Wolotschai nahm noch ein Beil aus 
Kellers Hof mit und warf es in 
den Wagenkasten. Natürlich ver
gaßen die Männer nicht, auch ei
nige Flaschen Wodka mitzuneh
men, um ihren Erfolg zu feiern, 
dessen sic sich ziemlich sicher wa
ren.

Wolotschai steuerte den Wagen. 
Neben ihm saß Meteljew. Er hielt 
sein Gewehr schußbereit und zeig
te den Weg, nachdem sie die Land
straße hinter Karenihka verlassen 
hatten. Stekanow und Zwentuch 
stiegen aus dem Planenwagen und 
nahmen mit ihren Gewehren zwi
schen dem Fahrerhaus und dem 
Kasten Platz. Sie näherten sich 
den Elchen etwa bis auf 50 Meter...

Der Wagen wurde von Wolo
tschai dorthin gelenkt, wo die flie
henden Elche im Wald verschwun
den waren. Keller nahm ihre Spur 
auf, um die Tiere herauszutreiben. 
Ein Elch kam an Meteljew und 
Stekanow vorbei. Den ersten Schuß

auf Erdgas wird die Eisenbahnbe
förderung des festen und flüssi
gen Brennstoffes beträchtlich ver
ringern. Allein die vier genannten 
Kraftwerke werden es gestatten, 
mehr als 140 000 Eisenbahntankwa
gen für die Beförderung von Masut 
cinzusparen.

Die Erdgasleitung Sibirien—West
europa wird die längste in der Welt 
sein. Sic wird sich auf 4 451 Kilo
meter erstrecken. Der Bau von Ab
leitungen zu den sowjetischen Indu
striezentren wird sich auf die Erd- 
gaslicferungen nach Westeuropa 
nicht auswirken, weil das ganze 
Erdgasleitungsnctz der UdSSR, 
dessen Gesamtlänge sich heute auf 
145 000 Kilometer beläuft, in einem 
einheitlichen System vereinigt ist.

Auf der Trasse der Exportgas
leitung geht der Bau der in erster 
Linie benötigten Komplessorensta- 
tionen zu Ende. Bis zum Jahres- 

» wechsel sollen 17 Stationen fertig
gestellt werden.

Dank dem Einsatz 
von Mikroelektronik

Dreher und Fräser des mecha
nischen Abschnitts der Leningrader 
Vereinigung „Kirowski Sawod“, die 
noch vor kurzem Werkstücke für 
leistungsstarke „Kirowez“-Schlep- 
per manuell bearbeiten mußten, wer
den jetzt Grundlagen des mathe
matischen Programmierens und 
Methoden der Mikrocomputer- 
Steuerung studieren. Die Leningra
der Firma hat die Montage elektro
nisch gesteuerter Mehroperations
aggregate in Angriff genommen, 
jedes von denen 15 qualifizierte 
Arbeiter freisclzt.

Wie der Professor des Leningra
der Elektrotechnischen Instituts 
Wladimir Smolow in einem TASS- 
Gcspräch konstatierte, wird die 
Wartung einer jeden Werkzeug
maschine dank dem Einsatz von 
Mikroelektronik im Durchschnitt 
um 10 000 Rubel billiger. Darüber 
hinaus werde der Bedarf an der 
Produktionsfläche verringert. Allein 
im zurückliegenden Jahr seien in 
der Sowjetunion rund 3 000 Werk
zeugmaschinen mit mikroclektroni- 
scher Steuerung hergestellt. Im lau
fenden Fünfjahrplanzeitraum (1981 
— 1985) werde deren Zahl auf das 
Mehrfache steigen.

An der Entwicklung des Mini- 
compulersystems für die Steue
rung spanabhebender Werkzeugma
schinen beteiligen sich auch andere 
RGW-Länder. Die Sowjetunion ist 
auf die Produktion von Prozesso
ren spezialisiert, während Bulgari
en Magnetdisketlen und -Bänder 
und Ungarn Bildschirmgeräte und 
Printer ncrstellt.

PpciKliitha
Winke

Ausgefranste
Leitungsenden
an elektrischen Geräten bieten 
nicht nur einen unerfreulichen An
blick, sie stellen gleichzeitig eine

Das Kollektiv der Produktionsver-, 
cinigung „Polet" in Tscheljabinsk 
hat positive Erfahrungen beim Ein
satz automatisierter Systeme und 
Roboterkomplexe gesammelt. „Po
let" produziert die im ganzen Lan
de beliebten und auch im Ausland 
gefragten Rundfunkgeräte Rossi
ja 303", Elektrophone „Rossija 321 
Stereo" und andere Erzeugnisse.

Im Bild: In der Gesenkschmiede- 
Abteilung funktioniert eine Linie 
aus sieben Roboterkomplexen. Alle 
wichtigen und Hilfsoperationen bei 
der Fertigung der Maschinenteile 
für die Elektrophone sind mechani
siert. Foto: TASS

Gefahrquelle dar. Infolge des Feh
lens einiger Zentimeter umsponne
ner Isolierung wird die zweiadrige 
Zuleitung sehr scharfkantig am 
Steckerausgang geknickt, was bald 
zu Brüchen in der Gummiisolierung 
führt. Hier kann der Selbsthilfe- 
Handwerker ohne weiteres eingrei
fen.

Die Zuleitung wird etwas ver
kürzt, die Umspinnung mit Schnur 
oder Isolierband abgebunden und 
die Litzenenden verzinnt. Es folgt 
das Einlegen der Kontaktstifte und 
das Zusammenschrauben des Stek- 
kers. Dreiadrige Verlängerungska
bel sind in jedem Falle vom Fach
mann zu reparieren.

Türglocke 
schweigt

sie fürs Dorf
Basketball, Freistilringen, Tischten
nis, Leichtathletik, Hockey, Schach 
und andere. Regelmäßig werden 
verschiedene Wettkämpfe ausgelra- 
gcn. Das sind unter anderem Sow- 
chosspartakiaden, Rayon- und Ge
bietswettkämpfe.

Die Fahrer Anatoli Blinow, Tal
gat Bajarstanow, Oleg Semtschen- 
ko, Wassili Lantschenko, der Mecha
nisator Anatoli Krassikow und der 
Ingenieur Wladimir Koslow erziel
ten in kurzer Zeit hohe Leistungen 
und gehören nun zu den Auswahl
mannschaften des Rayons. Der 
Sport beeinflußt die Arbeit des 

feuerte Meteljew ab, Stekanow gab 
dem Tier den „Gnadenschuß". Der 
fünfte Elch tauchte in Zwentuchs 
Sichtweite auf, doch er erhob sein 
Gewehr nicht mehr. Vor Gericht 
sagte er, die blutige Schlachterei 
sei ihm schließlich auf die Nerven 
gefallen, während Meteljew be

hauptete, human ge
handelt zu haben: das 
Tier war ja schon ver
wundet, wozu sollte es 
sich noch länger quä
len. Bei der Teilung 
der Beule empfand 
niemand Gewissensbis
se mehr. Das geschah 
etwa 40 Kilometer 
vom Tatort.

Stekanow, Meteljew und Zwen
tuch waren erfahrene Jäger. Doch 
hatten sie angeblich bisher nur 
Jagd auf Enten und Hasen ge
macht. Diese barbarische Elchjagd 
war aber ziemlich sachkundig or
ganisiert worden, was gewisse Er
fahrungen auf diesem Gebiet vor
aussetzte. Darum scheint jene 
Behauptung der Verbrecher frag
würdig zu sein, zumal bereits frü
her Reste von erlegten Elchen in 
jener Gegend gefunden worden 
waren. Aus diesem Anlaß halte die 
Miliz Untersuchungen eingeleitet. 
Damals fiel der Verdacht auf Was
sili Meteljew. Doch mangels di
rekter Beweise wurde das Verfah
ren eingestellt. Um jemand zu be
schuldigen, müssen ja trifftige 
Gründe voriiegen.

Die örtliche Staatsanwaltschaft 
vermutet zwar, daß die fünf abge- 
ur teilten Wilddiebe gerade wegen 
ihrer Straflosigkeit, wegen der fe
sten Hoffnung, auch diesmal wer
de alles klappen, zu Verbrechern 
wurden. Doch für Juristen dürfen 
Vermutungen nicht gelten, und in 
den Protokollen iincf anderen Un
terlagen findet man diesbezüglich 
keine Hinweise.

Berechtigt aber sind Betrach
tungen von einem anderen, dem 
moralischen Standpunkt aus. Wahre 
Jäger helfen den Tieren in der Not. 
Sie sorgen dafür, daß die Elche 
im harten Winter Futter haben. 
Diese „Jäger" aber offenbarten nur 
die Charakterzüge kaltblütiger 
Raffer, die auf den Naturschutz 
spucken. Sie ließen sich vom bar
barischen Instinkt leiten und ver
griffen sich an unserem Volksei
gentum.

Im Buch des Schriftstellers Bo
ris Rjabinin „Über Liebe zu Lebe
wesen" gibt es treffliche Worte ei
ner leidenschaftlichen Verurteilung 
aller, niederer Instinkte des Men
schen. Er betont, daß sich gerade 
im edlen Verhalten des Menschen 
zum Tier anschaulich Menschlich
keit offenbart. Tiefempfundene so

gewonnen
Sowchos positiv. Die Jugend bleibt 
jetzt auf dem Lande — die Zahl der 
Arbeiter hat sich um 76 Personen 
vergrößert. Jetzt werden alle Land
wirtschaftsarbeiten mit eigenen 
Kräften ausgeführt. Der Sowchos er
füllt erfolgreich die Pläne der Lie
ferung tierischer Erzeugnisse.

Auch in den Sowchosen „Jcrken- 
schilikski1', Urjupinski“, im Kolchos 
„18 Jahre Kasachstan“ und in vie
len anderen Landwirtschaftsbetrie
ben des Gebiets hat der Sport Mas
sencharakter gewonnen.

(KasTAG)

ziale Besorgnis klingt aus seinen 
Worten über die Gefühllosigkeit 
gegenüber dem Leid, dem Schmerz, 
die auf falsche Erziehung stammt:

Es ist schwierig, genau den 
Weg zu ergründen, auf dem der 
grausame „Jäger“ Stekanow her
anreifte. Er suchte sich ungesetzli
che Schußziele. Er und seine Hel
fershelfer haben nicht nur schlech
te Elche gelötet, um deren Ver
mehrung sich viele wahre Natur
freunde bei uns bemühen. Das ist 
eine barbarische Vernichtung der 
Naturschönheit, unser aller Reich- 
tums. Und die mehr als 200 Patro
nen für Stekanows gezogene Feu
erwaffe, die man in seiner Garage 
entdeckte und deren Aufbewah
rung streng verboten ist. sind ein 
übriges Zeugnis dafür, daß er, falls 
ihm schließlich nicht doch das 
Handwerk gelegt worden wäre, der 
Fauna um Borowskoi noch weite
ren Schaden zugefügt hätte.

Auch Viktor Keller, der trotz 
Verbot eine blanke Waffe führte, 
hatte somit schob lange vor jenem 
verhängnisvollen Wintermorgen, 
die gesetzlichen Schranken über
treten.

Von diesem Verbrechen erfuhren 
noch am selben Tag mehrere Men
schen. Rechneten auch sie mit 
Straflosigkeit? Wahrscheinlich, denn 
Wassili Meteljew spendierte seinem 
Bruder Sergej ein schönes Stück 
Elchfleisch, und zwei volle Säcke 
mit diesem Fleisch versteckte Ser
gej Chomenko für Wolotschai als 
dessen zuverlässiger Freund in 
seinem Heuschober. Empfand denn 
niemand von diesen Leuten Gewis
sensbisse? Besorgniserregend ist 
meines Erachtens auch die Tatsa
che, daß unter den 700 Mitgliedern 
der Rayonvereinigung der Jäger
gesellschaft kein einziger soviel Zi
vilcourage aufbrachte, um in der 
Gerichtsverhandlung als gesell
schaftlicher Ankläger aufzutreten. 
Im Namen der Öffentlichkeit über
nahm diese Rolle ein ehemaliger 
Lehrer, heute Rentner. Fühlte denn 
kein Jäger sich veranlaßt, seine 
und der Kollegen Weidmannsehre 
zu verteidigen und diese Barbaren 
öffentlich anzuprangern, die sich 
als Erzfeinde der Natur entpuppt 
hatten?

Die Verbrecher haben ihre ver
diente Strafe erhalten, doch um 
unsere Natur vor weiteren barbari
schen Anschlägen solcher rück
sichtsloser Raffer zu schützen, muß 
die Kraft der Öffentlichkeit mehr 
genutzt, muß allerorts eine Atmo
sphäre der Unduldsamkeit gegen
über solchen Menschen geschaffen 
werden.

Wladimir KATKOW
Gebiet Kustanai

Die Fehlersuche beginnt am 
zweckmäßigsten bei der Strom
quelle. Wie kann man ermitteln, 
ob die erforderliche Spannung an
liegt? Steht kein Meßgerät zur 
Verfügung, macht man sich eine 
„Prüflampe" zyrecht, die an die An
schlußklemmen gehalten wird. 
Leuchtet die Lampe auf (natürich 
muß an der Wohnungstür jemand 
den Ktingelknopf betätigen), wo
gegen die Gloqke ,Dicht anschlägt, 
dann ist der Fehler bereits nach
gewiesen: Ein Schaden an der elek
trischen Klingel! Leuchtet die Lam
pe hingegen nicht auf, dann kommt 
eigentlich nur noch der Schalter, 
der Klingelknopf, in Frage.

Man schraubt den Oberteil oder 
den ganzen Schalter ab. Wenn man 
mschließend mit einem Draht die 
leiden Klemmen überdrückt und die 
jlocke ertönt wieder ordnungsge
mäß, dann braucht nur der Klin- 
gelknopf repariert oder ausge- 
vechselt zu werden. Schweigt die 
Klingel nach wie vor, dann muß 
man sich etwas Zeit nehmen, um 
die gebrochene Stelle im Leitungs
draht zu finden.

Weniger essen, 
besser auswählen!

Für viele Menschen ist es eine 
akthelle Forderung, den täglichen 
Fettbedarf einzuschränken, gemeint 
werden hier auch die „versteckten 
Fette“, die z. B. Fleisch, Wurst, 
Backwaren, Süßigkeiten enthalten. 
Auch beim Kochen und Braten muß 
Fettigkeit sparsam zum Einsatz 
kommen. Immer sind pflanzliche 
öle zu bevorzugen, weil sie für den 
Körper ebenso wie für unsere Haut 
wertvolle Inhaltsstoffe besitzen.

Moderne Speisezubereitungen wie 
fettfreies Braten, in Spczialtiegeln, 
Grillen, Dünsten unterstützen die 
Fettreduzierung. Gemüse und Obst 
braucht unser Körper täglich. In 
den Zeiten, da das Angebot an 
Frischobst nicht so reichhaltig ist, 
bietet die Konserve einen Ausgleich.

Zwischen gesund und schlank 
oder wohlbeleibt und krank dürfte 
die Wahl nicht schwerfallen, über
prüfen Sie Ihr Gewicht, und ver
gleichen Sie es mit folgenden al
lerdings verallgemeinerten Norma
tiven:

— Wiegen Sie so viele Kilo
gramm. wie Sie Zentimeter über ei
nen Meter groß sind, so haben Sie 
das Normalgewicht.

— Liegt Ihr Gewicht 5 kg unter 
dem Normalgewicht, so haben Sie 
das Idealgewicht.

— Liegt Ihr Gewicht mehr als 
5 kg über dem Normalgewicht, so 
haben Sie bereits Übergewicht.

Molligen sei mahnend gesagt: 
Denken Sie über folgende Beispiele 
nach:

täglich eine Scheibe Brot zu viel
— 6 Kilogramm Gewichtszunahme 
im Jahr.

täglich 50 g Butter zu viel — 
20 Kilogramm Gewichtszunahme im 
Jahr,

täglich ein Schinkenbrot zu viel
— 24 Kilogramm Gewichtszunahme 
im Jahr.

Wer Übergewicht besitzt, sollte 
es mit Energie, aber ohne Gesund
heitsschädigung (Hungerkurenl) re
duzieren.
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